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(Posener Warte) 


Eine Erklärung Deulſchlands. 


Aulwort auf die Rede des polniſchen Außenminiſiers Jalesli. 


Die Rede des polniſchen Miniſters 3 11 ; 
a ni j4 4 2 ſters des Auswärtigen, Za⸗ 
ee 2y 5 am Sonntag in Warſchau gehalten 5 5 . 
er ren Kr AEAN Regierungskreiſen nachzu⸗ 
fallenden Nusführ Ye Gründe und Abſichten die zum Teil aus- 
Von Ns geb er dieſer Rede zurückzuführen ſein könnten. 
e dere r Seite wurde darauf dem W. T. V. fol- 
„Daß Herr Zaleski Polen in beweglichen Worten als „das 
D und „als den traditionellen Hort des Friedens 
Politik üben rere hat, ift eine Kennzeichnung der polniſchen 
intenet it es 4 man ohne Kommentar Hinivegehen kann. Von 
beit gelacht bat agegen, daß der polniſche Miniſter eine Gelegen⸗ 
Form den Vor um öffentlich gegen Deutſchland in aller 
res Eee A A 5 Völkerbund⸗ 
im Nz 1. Derartige Beſchuldigungen durch eine 
in ir bertretene Macht ſind in der Tat en re 901 un⸗ 
tige Weg für . Vorgang. Man fullte denken, daß der rid- 
des zu ft n 91 ſolche ſchwerwiegende Anklage die Anrufung 
Blter bunden Völkerbunds organs, nämlich des 
Rede etwa der A rats, geweſen wäre. Wenn die Warſchauer 
soll, fo fehe uftakt zu einer Auseinanderſetzung in Genf ſein 
Deutſchland | wir dem gern entgegen. Wenn Zaleski jagt 
verlegt, daß bange den Artikel 10 der Vörkerbundsſatzung dadurch 
ganbag ff es neuerdings „eine gewaltfame Propa⸗ 
Achtung der 1 betreibe, da der Artikel 10 bekanntlich die 
Gegenſtand H auerfebrtgeit des Gebiets der Bundesmitglieder zum 
daß ſich Dent 1 u hiermit nichts anderes gemeint ſein, als 
gehen gegen Molen ease d au einem aggreſſiven Vor- 
entſprechende Prop a g ene Vorgehen durch eine 


Nichts iſt unſinni 


nd bedarf keiner Propaganda. 
verantwortlichen deutſchen Staatsmännern oft genug 


eſe pA fi 7 
in alles andere als unabänderfice Richtung der deutſchen Politit 


fagen, ſchon aus de 
— des Vbiberbundes 
ar gewordener Verträge und ſolcher internationalen 


üt 
vbw 
y 5 


Berechti 
Farrechtigun 
Bryan. durch i 
und band 
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e le f 
tonferens Ghee Verhandlungen Deutſchlands mit der Botſchafter⸗ 
hat, um di Py A Djftfe ſtungen in durchſichtiger Abſicht benutzt 
täriſche Bep gen Arbeiten an dieſen Feſtungen als eine mili- 
rohung Polens hinzuſtellen. Viellei 
Waſſer auf die Mühlen gewiſſer Politiker 
1 zu leiten, die in letzter Zeit den Gedanken einer 
di angebliche (0 des Rheinlandes mit dem Hinweis 
liegen der Rede en Gefährdung Polens befümpft haben. Vielleicht 
hinſichtlich Site ber darüber hinaus beſtimmte politiſche Abſichten 
weiſung des an ae n s zugrunde, worauf namentlich die Zurück⸗ 
gegen Litauer u liche n Plaus hindeutet, den Korridor 
mit dieſem Plan und Memel auszutauſchen. Was 
nach Anſicht des He für eine Bewandtnis hat und wer ihn 
gierung nicht bar Zaleski betreibt, ijt der deutſchen Ne- 
ausländiſche wenns, da fie von dem Plan nur durch 
mit derartigen Aen reſſeäußerungen gehört hat. Wenn 
Mißtrauen zwiſchen Fungen etwa der Verſuch gemacht werden fol, 
Deutſchland und Litauen zu ſäen, fo muß das 
e zurückgewieſen werden. Deutſch⸗ 
ne Intereſſe, die ruhige und fried⸗ 
den oſteuropäiſchen Ländern nicht ges 
Es wird deshalb die Vorgänge in dieſen 
aber mit ernſter Aufmerkſamkeit 


r Unentbehrlichkeit für Polen etwas zu ändern. Viel⸗ 
de —— der Preſſe ſeines Landes gefolgt, 


die Verhandlungen über die Otfeftungen, 


Ueber die Verhandlungen, die der Ge⸗ 
Geheimrat Forſter wegen der Befeſti⸗ 


tigationsausſchuß 
Baden ſie noch 


Deuts ý 
Depen Unterhändler an der Auffaſſung feft, daß die 


r ag und daß fie in ihrem jetzigen Zuſtand be⸗ 


n. 

ffsluſtiger denn je. Der Feldzug, 
auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchalls Foch ſelbſt unternommen hat, ijt in 

ich geweſen. Allgemein wird betont, daß 
em Rheinland weggezogen werden 
cht die deutſchen Jefefeungs⸗ 
ift ſeien und vor allen Dingen 
n ſtarkes Befeſtigungs⸗ 
len Oſtgrenze ausgebaut 
ſeinerzeit der Marſchall Joch betont, 


as „Echo 
neralſtabs und es Mar 


jeder Beziehung 
a t a 
n 


kein Sold 
könne, 


werden könne, nicht nur ſehr viel 


Id, 
ne jehr lange Zeit beanſpruchen werde. $ 


Feſtungsſyſtems, der fertig ſein iii, ehe⸗ 


Das Erplofionsunglüd in Bismarckhütte 
(Wieltie Heyduli). 


Die in unſerer geſtrigen Nummer gebrachte kurze Notiz über 
das furchtbare Exploſionsunglück in der Bismarckhütte ergänzt die 
„Kattowitzer Zeitung“ nachſtehend mit folgenden Einzelheiten, aus 
denen zu erſehen iſt, daß das Unglück leider einen größe⸗ 
ren Umfang angenommen hat, als zunächſt vermutet wurde. 

Die am Montag nachmittag um 5 Uhr erfolgte Detonation im 
Werke wurde durch explodierende Gaje- der unterirdiſchen Abfluß⸗ 
kanäle, die im erhitzten Zuſtande aus den Rütgerswerken in die 
Abwäſſerlanäle der Bismarckhütte geleitet worden waren, hervor⸗ 
gerufen. Dieſe ſtark benzolhaltigen und erhitzten Abwäſſer aus dem 
chemiſchen Rütgerswerk vergaſten und wurden durch das Feuer 
der im Feinblechwalzwerk der Vismarckhütte befindlichen Oefen 
entzündet. Um 5,10 Uhr nachmittags erfolgte die erſte Detonation 
mitten im Kanalgang, wo die Erdſchicht verhältnismäßig dünn ift 
Die kurz darauf erfolgte Exploſion durchſchlug die von 
Eiſenplatten bedeckte Erdſchicht, riß die darauf lagern⸗ 
den Blechſtapel auseinander und ſchleuderte die ſich in 
unmittelbarer Nähe befindliche Arbeitergruppe 
der Appretur des Feinblechwerkes in die Luft. Der erſten 
Detonation folgten noch zwei weitere, wodurch die Lichtanlage 
zerſtört wurde, fo daß die alarmierte Werksfeuerwehr in dem 
vollkommenen Dunkel die Verwundeten nur ſchwer finden konnte. 
Die Verwirrung wurde durch den Qualm des Rohbenzols noch ge⸗ 
ſteigert, jo daß es nur mit großer Mühe gelang, die Schwerver⸗ 
letzten aus den Blechtrümmern herauszuziehen. 

Ein Arbeiter, namens Konrad Polotzek, ſtarb bereits nach 
kurzer Zeit, während der Zuſtand zwei weiterer als hoffnungslos 
bezeichnet wird. Im ganzen wurden 7 Arbeiter ſchwer 
und 13 leicht verwundet. Die Verletzungen rühren ſowohl 
von den umhergeſchleuderten Blach⸗ und Eiſenteilen als auch von 
den Wirkungen des Brandes und des ſtarken Luftdruckes her, durch 
den einige Arbeiter an die Eiſenpfeiler gedrückt wurden. 

Wie aus Bismarckhütte berichtet wird, foll die Schuld an dem 
Unglück die Betriebsleitung der erswerke treffen, die, entgegen 
den beſtehenden Vorſchriften, hoch exploſiv chemiſche Stoffe im die 
Abflußkanäle leitete, die durch die mit Feuer arbeitende Bismarck⸗ 
hütte führen. Der Bevölkerung von Bismarckhütte hat ſich eine 
ſchwere Erbitterung bemächtigt und es iſt zu hoffen, daß die Schuld⸗ 
frage behördlicherſeits einwandfrei geklärt und Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, daß fih derartige Kataſtrophen, die mit Verluſt 
von Menſchenleben verbunden ſind und die Umgebung des Werkes 
dauernd gefährden, in Zukunft vermieden werden. Mr 

Nach Ausſage von Augenzeugen ſollen die unterirdiſchen Ab⸗ 
wäſſerröhren, die vom Rütgerswerk nach der Vismarckhütte führen, 
undicht geworden fein. Die Exploſion der ſäure⸗ und gas⸗ 
haltigen Gewäſſer jol durch Zutritt von Luft erfolgt fein. Die 
der Unfallſtelle benachbarten Betriebe mußten einſtweilen ſtill⸗ 
gelegt werden. ; 


Sitzung des Senats. 


In der geſtrigen Senatsſitzung ergriff vor der Tagesordnung der 
Marſchall Trampezynski das Wort, um eine kurze Gedächtnisrede für 
den vor kurzem verſtorbenen Senator Leon Miſiokek zu halten. 
Darauf referierte Senator Zdanowski vom Nationalen Volks⸗ 
verband die Abänderungsvorſchläge der Finanz- und Haushalts⸗ 
kommiſſion, der Verwaltungskommiſſion und der Kommiſſion für 
Selbſtverwaltungsfragen zum Geieg über die Ausgleichsſteuer für die 
Landgemeinden des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets betreffen. Die vor⸗ 
erwähnten Kommiſſionen aber kamen dayin überein, einen Abände⸗ 
rungsvorſchlag einzubringen, der die Wirkſamkeit des 
Geſetzes auf die Landgemeinden des ganzen Staates. mit Ausnahme 
der Gemeinden der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, erſtreckt, was mit der 
beklagenswerten 9 8 der Landgemeinden auch in den 
beiden übrigen Teilgebieten begründet wird. Der Sejm hatte 
beſtimmt, daß das Geſetz am 31. März 1928 erlöſchen ſollte. 
Dieſe Friſt iſt von den Senatskommiſſionen bis zum Jahre 1930 
verlängert worden, mit der Beſtimmung, daß gleichzeitig auch 
das Geſetz vom 11. Auguſt 1923 über die vorläufige 
Regelung der Kommunalfinanzen erlöſchen ſoll. Nach den Aus⸗ 
führungen des Berichterſtatters wurden bei der Abſtimmung ſämtliche 
Abänderungsvorſchläge der Kommiſſionen angenommen, mit 
Ausnahme des Abänderungsvorſchlags, daß das Geſetz zuſammen 
mit dem Geſetz über die vorläufige Regelung der 
Kommunalfinanzen erlöſchen ſollte. 

Der Senat ging dann zum Bericht der Auslandskommiſſion und 
der Kommiſſion für militäriſche Angelegenheiten über die Bittſchrift 
der Stadt Lemberg in Sachen der Gefangenſetzung des Generals 
Rozwadowski über. Es referierte der Senator Kiniorski vom 
Nationalen Volksverband. Er teilte mit, daß im Hinblick auf die 
Vetitionsvorſchriften die Ueberweiſung der Petition an die Regierung 
beſchloſſen worden ſei. Bei der Begründung des Antrages kritiſierte 
der Berichterſtatter die Geiangenbaltung des Generals R oå wa⸗ 
dows ki. In der Diskuſſion ergriff außer dem Senator Woz nicki 
von der Wyzwoleniegruppe ſonſt niemand das Wort. Senator Woänickt 
gab im Namen der Wyzwolente und der Sozialiſtenpartei folgende 
Erklärung ab: „Wir ſind und werden auch ſtets entſchieden dagegen 
fein, daß irgend jemand, ohne Unterſchied der Stel- 
lung, die er in der Geſellſchaft einn mmt, in Unterſuchungs⸗ 
haft feitgehalten wird, haben aber Zweifel über die a 
der Einbringung dieſer Angelegenheit im Senat. Sie iſt in Form 
eimer Petition eingebracht worden und eine ſolche fol das Senats- 
nlenum zum erſten Male erledigen. Wir wollen nicht, daß ein 
wräzedenzfall entſteht, da wir es nicht für richtig halten, daß eine 
Angelegenheit die im Wege gerichtlicher Inſtanzen erle⸗ 
digt werden fann, in den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften erledigt wird und weil wir auch viele Motive. 
die der Senator Kiniorski hier anführte, nicht teilen. Des⸗ 
halb enthalten wir uns in diefer Angelegenheit der Abſtimmung. In 

er Abstimmung wurde dann die von der Kommiſfion vorgeſchtagene 
Reſolution angenommen. Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft und die Sitzung wurde geſchloſſen, ohne daß der Tag der 
nüchſten Senatsſitzung feſtgeſetzt wäre. 
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Zum Stempelſteuergeſetz. 


Es iſt ja ſehr zu begrüßen, daß endlich die ver⸗ 
chiedenen Stempelgeſetze aufgehoben worden ſind und 
daß man jetzt alle Beſtimmungen geſammelt hat. Das 
neue Stempelgeſetz legt aber bei der Menge der im Ge⸗ 
ſchäftsleben zu beobachtenden Beſtimmungen, für deren 
Befolgung überdies noch der Einzelne verantwortlich ge⸗ 
macht wird, da er den Stempel ſelbſt berechnen muß, jedem 
Geſchäftsmann und Nichtgeſchäftsmann eine ſolche Laſt 
auf, daß es wünſchenswert geweſen wäre, wenn das Geſetz 
etwas mehr auf die wenigen Kenntniſſe des Laien von der 
Geſetzesſprache Rückſicht genommen hätte und ihm ein kla⸗ 
reres Rezept gegeben hätte, was er alles zu verſtempeln 
hat. Denn das Stempelgeſetz iſt in keiner Weiſe darauf 
zugeſchnitten, daß der Laie ſich in ihm zurechtfinden kann. 
Außerdem iſt es in der allgemein üblichen knappen Geſetzes⸗ 
ſprache geſchrieben, in der jedes Wort ſeine beſtimmte tech⸗ 
niſche Bedeutung hat, die der Laie gar nicht ver⸗ 
ſtehen kann, ebenſo wie es einem Nichtfachmann un⸗ 
Bao iſt, das Ineinandergreifen der verſchiedenen Teile 
einer komplizierten Maſchine zu begreifen. Wenn die frü⸗ 
heren Geſetze gleichfalls in dieſer techniſchen Sprache ge⸗ 
ſchrieben worden ſind, ſo hatte das keine Bedeutung, denn 
es gab nur wenige Stempel, und dieſe wurden von der 
Behörde veranlagt. 


Nach dem neuen Geſetze aber fol der Stempelpflichtige 
in den meiſten Fällen die Verſtempelung ohne Inan⸗ 
ſpruchnahme der Behörde vornehmen. Er 
ſoll auch namentlich im Geſchäftsleben dauernd jeden Brief 
überwachen, den er ſchreibt, ob er nicht etwa ein ſtempel⸗ 
pflichtiges Geſchäft enthält. Denn wenn der Beamte 
nach Jahren einen ſeiner Anſicht nach zu verſtempelnden 
Brief bei einer Reviſion entdeckt, dann muß Strafe 
bezahlt werden. Kein anderes Geſetz hat denn auch in 
unſerem Gebietsteile ſolche Anteilnahme erweckt wie das 
Stempelgeſetz. Die Kaufmänniſchen Verbände haben alles 
verſucht, um die Einführung der am meiſten läſtigen Rech⸗ 
nungs⸗ und Quittungsſteuer wenigſtens hinauszuſchieben, 
ohne daß es ihnen gelungen iſt. Ueberall wird über die 

uslegung des Geſetzes debattiert, die Steuer behörden 
ſind ſelbſt vorſichtig mit Auslegungen. In den Ge⸗ 
ſchäften wird von jedem unſchuldigen Packzettel der 
Firmenkopf abgeriſſen, damit ja nicht der Rechnungs⸗ 
— — in Frage kommen kann. Aengſtliche Gemüter ver⸗ 

euern alles, was ihnen unter die Hände kommt und nach 
Rechnung oder Quittung ausſieht. Es wird lange Zeit 
dauern, ehe man ſich an das Geſetz gewöhnt hat, und auch 
dann wird manches Schriftſtück im großen Geſchäftsbetriebe 
durchſchlüpfen, das vergeſſen worden iſt zu ſtempeln. Außer⸗ 
dem hat jeder das Beſtreben, die Fabrikation von Stempel⸗ 
marken durch mögli geringen Eigengebrauch einzu⸗ 
ſchränken, zumal das Kleben und Nachdenken wieder viel 
Zeit verbraucht, wo ohnehin die Not zur Einſchränkung 
überflüſſiger Arbeit zwingt. Was jedenfalls jetzt an Arbeit 
aufgewandt wird, um das Geſetz durchzuleſen, darüber 
nachzudenken, mit anderen zu beſprechen, den anderen zu 
ſeiner Anſicht zu bekehren, die Angeſtellten zu unterrichten, 
Vorſchriften herauszugeben, darüber zu wachen, daß der 
andere keine unnötigen Stempel in Rechnung ſtellt uſw., 
das würde einen von Fordgedanken verſeuchten Amerikaner 
mit Grauſen über die Koſten dieſer Arbeits⸗ 
leiſtung erfüllen, die er ohne Gewinn auf⸗ 
wenden muß. 


Da iſt zuerſt die Rechnung. Iſt ſie ein zu verſtem⸗ 
pelndes Schriftſtück oder nicht? In Art. 1 leſen wir, daß 
nur die von mindeſtens einer Partei unterſchriebenen 
Schriftſtücke über Verträge ſtempelpflichtig ſind. In Ar⸗ 
tikel 72 heißt es dann aber, daß Rechnungen ohne Rückſicht 
auf die Form des Schriftſtückes und die Art der Anbrin⸗ 
gung der Firma verſtempelt werden ſollen. Aber ſie bleiben 
doch Schriftſtücke, welche die Ausführung eines Vertrages 
beſtätigen, und ein nicht unterſchriebenes Schriftſtück ſtellt 
nichts feft oder beſtätigt nichts. Es heißt auch nicht, daß 
die Tatſache, ob die 75 — mit der Unterſchrift der vertre⸗ 
tungsberechtigten Perſonen auf der Rechnung ſich befindet, 
gleichgültig ſein ſoll, ſondern nur die Art. Und dann was 
iſt Firma? Firma iſt nach $ 85 der Ausführungsverord⸗ 
nung eine Unterſchrift. „Firma“ iſt alſo der Name, unter 
dem das Geſchäft betrieben wird, mitſamt den Unterſchrif⸗ 
ten der Vertreter. Wenn man alſo den Ausdruck „Firma“ 
lieſt, ſo bedeutet das, daß die Vertreter auch ihren Namen 
zeichnen müſſen. Alſo müſſen auch die Stempel, welche 
3. B. eine Aktiengeſellſchaft entwertet, mit den Unterſchrif⸗ 
ten der Direktoren oder Prokuriſten verſehen ſein? Das 
kann doch nicht beabſichtigt ſein. Nach $ 85 der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung ſoll grundſätzlich eine „nicht entſprechend“ 
verwendete Stempelmarke auf einer Rechnung und einer 
Quittung nicht umgetauſcht werden können, auch wenn 
die Rechnung und Quittung nicht unterſchrieben worden 
iſt. Wäre die Rechnung nicht zu unterſchreiben, um ſtem⸗ 
pelpflichtig zu werden, ſo wäre die Vorſchrift über⸗ 
flüſſig. Und auch bei einer nicht unterſchriebenen 
Quittung gilt die Vorſchrift. Es wird aber doch niemand 
behaupten wollen, daß eine nicht unterſchriebene Quittung 
ſtempelpflichtig iſt. Wie iſt es alſo mit einer nicht 
unterſchriebenen Rechnung? 


e 
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Dann lieſt man in Art. 73, daß eine Forderung bis Von Warſchau ſchreibt Herr Piotrowski, daß es „eine] Die politiſchen Kreiſe in Polen, deren politiſche Gedanken auf 
20 gioi dic bes In Me, 72 vorgechenen Webühe anter eg on he ve fa urten bie. ©: ſchreilt Dann | Ter felt enstälnfienen l iea Dice ee Aal Dei aan 
; K ; s i und wenn fie reſtauriert würde, Er ſchreibt dann]? eſt en öffentlich 
liegt. Man ſucht dann, nach welcher anderen. Dabei ſieht von politiſchen Verhältniſſen und verurteilt die bon nicht. Den Worten müſſen Taten folgen (1). ſolche, daß man in 
man aber, daß im Art. 136 Quittungen bis 50 Zloty eine | Kufudsti „an der rechtmäßigen Regierung verübte Gewalt Berlin aufhört zu lachen, und daß man uns im Briandſchen Pari” 
fach ſtempelfrei find. Weshalb verwendet dann anſcheinend! tat. Ueber Pilſudski ſelbſt äußert er ſich folgendermaßen: nicht mehr gering ſchätzt.“ 
der Geſetzgeber verſchiedene Ausdrucksweiſen für Stempel⸗ lt = Typ 3 Nun en n a ri Dem „Kurjer“ ſchwillt allmählich ſchon wieder der Kamm, 
freiheb“ Beſonders ſchwierig iſt das Ausei H ten, 4, eingebildet, ehrgeizig, impalſiv und an Grüßenwahn leidend. | wenn er an einer anderen Stelle jagt, daß der Nat. Voltsver⸗ 
freiheit ejonder chwierig iſt das Auseinanderhalten Er hat den Vorzug, aber auch Fehler, daß er beſtimmte Leute an band oder beſſer: Herr Seyda den Außenminiſter an die 
von B orf h rifte n. Da muß unterſchieden wer⸗ ſich feſſelt und fic zu den treueſten Freunden macht, während er[ Wand gedrückt habe. Er möchte auch gern Herrn Briand 
den zwiſchen einer Quittung, in der Ware und Preis ge⸗ . andere abſchreckt und zu erbittertſten Feinden macht. Er Vorſchri fi en darüber machen. wie er die Außen⸗ 
nannt werden, einer Quittung, in ber über Gelb quittiert | 7 ↄ ] ,,, ana in Dn einem e 
wird, welches zur Verzinſung angenommen wird oder Trotzdem ſchreibt ihm Herr Piotrowski patriotiſche Beweg⸗ 
nicht, wobei die Befreiungsgrenzen bei beiden verſchieden gründe zu. Aber er ift doch der Meinung, daß „eine Herrſcha 
ſind, zwiſchen der Quittung, welche man bei der Annahme UWE ganz auf eigene Fauſt die größte Gefahr für 
eines Werlpapieres zu Depot gibt, und einer Quittung Huferredung „ift Ansicht 
8 0 man ſich vom Kunden bei Rückgabe aus dem Depot nicht gern mit Zeitungskorreſpondenten. Er ſollte 
geben läßt, die beide verſchieden verſtempelt werden. bicien. Bringin 17 be 47 5 denn wenn + zu 0. 17 
í i j Korreſpondenten fo ſpricht, wie er zu mir ſprach, dann 
bei e i E noch bei Genojjen ſch afte n, wäre es beſſer für Polen, wenn er niemals mit Korreſpon⸗ 
i denen wieder der Verkehr mit Mitgliedern und Nicht- denten ſpräche. Wenn ich das in die Preſſe bringen würde, was 
mitgliedern unterſchieden werden muß. Da iſt auf einmal ſer mir erzählte, wäre es nicht ſehr löblich, weder für Polen, noch 
bei Geldquittungen von „Gegenſtänden“ die Rede, und für ihn ER á 1 semap Hoch dn un A Meis 
man zerbricht ſich den Kopf, weshalb hier dieſer Ausdruck nung des Auslandes. Soll man ſi wundern, wenn 
i — ; h ausländiſche Korreſpondenten nicht lobend von Polen 
gebraucht wird, während an anderen Stellen immer von ſchreiben? 800 wollte Pilſudski nicht aus bloßer Neugierde 
1 le e Da muß man wiſſen, wann man e ae pig es ni darum, daß ich A 3 
eine unbewe e Sache vor ſi £ e Preſſe einen Unterredungsbericht a icken 
wegliche, was eine e Sa in Daene un IR = De n a M 0 e, 0 Ha 
; . F 4 mentieren, da silſudski ilitari ei un as Heer 
7 Verkauf von Wertpapieren an mehreren Stellen zu einem Angriffskriege vorbereite. 
nac ehen, was zu verſtempeln iſt. Man muß den Unter⸗ Der Präſident Moscicki der Vizepremier Bartel und 
l geilen einer bela met und einer nicht der Minifter Bal esti ee das eingeſehen, aber Pilſudski 
aufenden kennen, wobei zweifelhaft iſt, ob z. B. i r⸗ [konnte es nicht einſehen.“ 
titel 119 die Klammer ( a aual 5 e Herr Piotrowski geht gegen den Gedanken an die Ein⸗ 
druck „laufende Rechnung“ erläutern oder ermweit i führung der Monarchie in Polen vor und gegen die Pro⸗ 
In Art. 126 iſt dann erweitern foll. f baganda der Pilſudski⸗Leute, die behaupten, daß ſie die Schöpfer 
R 42 auf einmal wieder bei der laufenden Polens wären. Er meint, daß diejenigen, die im Kriege zu den 
technung in Klammer die on call⸗Rechnung und nicht die Nittelmächten ſtanden, es nicht jagen könnten, und 
Kontokorrentrechnung genannt. Da überlieft man den daß Polen dank des Sieges des Dmomsli-Pro« 
Art. 95, weil i gramms entſtanden ſei. Ueber den Präfidenten Mos⸗ 
5, weil man ſich nicht denken kann, daß auch Wert⸗ Sr gE m. ; ; i 
papiere „auf L Zu ert⸗[cicki äußert fih der Verfaſſer in lobender Weiſe als 
itel ” ager genommen werden können. In Ar⸗ eines hervorragenden Mannes der Wiſſenſchaft und „Centlemans: 
tile 117 fragt man ſich, was für ein Unterſchied zwiſchen „Aber er ſteht ganz unter dem Einfluß ßilſudskis, der 
einer Wechſelbürgſchaft und einer Bürgſchaft auf einem ihn zum Präfidenten gm t hat und jederzeit aus feinem Amte 
Scheck iſt weshalb nicht auch gefagt worden iſt: S ck bringen kann, wenn Moscicki in irgend einer Frage Pilſudski ſich 
Fi x sche N geſagt worden ift: Scheck- widerſetzen ſollte“ Das find Ausſchnite aus Ar⸗ 
g ſchaft; und wenn man am Ende ift, ift man ganzitifeln „eines Polen in Amerika über das heutige 
verwirrt und ver wechſelt wieder alles. Polen“. 


Und dann kommt auch ſchon die erſte Steuerveran⸗ 


lagung von einem Mietvertrage, den man vor mehreren Die Delegiertentagung der Chriſtlichen 
Jahren abgeſchloſſen hat und ari deſſen man ſich! Velkspattei. 


wohl keinen beſſeren Berater wünſchen. 

Was man unter „Taten“ verſtehen ſoll, iſt nicht klar. Hoffent⸗ 

lich meint das Poſener Hetzblatt nicht, daß man in Warſchau um⸗ 

u. Berlin den „Krieg erklären“ ſoll. Ob Polen ſchon fo viel 
eld übrig hat, um Krieg zu führen, iſt natürlich eine Frage, die 

wir nicht abſchätzen wollen und können. 


Dobeucii, Holo wio und die ukrainische 
Univerfität. 


Der neue Kultusminiſter Dr. Dobrucki hat vor feiner 
Abreiſe nach Warſchau einem Vertreter des „Stowo Polskie“ eine 
Unterredung ährt. Auf die Frage nach der Stellung⸗ 
nahme zu den rutheniſchen Schulbelangen erklärte der Miniſter, 
daß er keinerlei Verpflichtungen den nationalen 
Minderheiten gegenüber aufgenommen habe und 
ſeine Richtlinien mit der Politik der kb in Einklang 
ſtehen werden. Zur Frage der ukrainiſchen Univerſitär, 
die jetzt auf Betreiben Holowkos an Aktualität gewonnen zu 

sben ſcheint, ſagte er, daß dieſe Sache ſchon lange erledigt wäre. 
Eine ukrainiſche Univerſität in Lemberg ſei der Traum gewiſſer 
Kreiſe, ohne für die Regierung bindend zu ſein. Was die 
„FC en betrifft, ſo würden ſie teils aus 
privater Initiative, teils im en e mit den Studien 
der Minderheitenkommiſſion fade Die Initiative 
in dieſen Drogen gehe erſt von der Regie zung aus und 
binde fie in keiner Weiſe. Das einzig Akkuelles fei die Ange- 
iege heit der Verlegung der n ine Landwirt⸗ 
Í aftsaladbemie bon Mobis nach Polen. In Sachen 
er Umgeſtaltung des Schulweſens erklärte der Miniſter, daß ſeine 
Anſchauungen in dieſer Frage mit denen des Vizepremiers 
Bartel bentii wären. ; 

Herr Dobrucki kündigte zum Schluß der Unterredung an, daß 
er nach Verſtändigung mit den übrigen Kabinettsmitgliedern in 
der Haushaltsdiskuſſion feine Meinungen darlegen wolle. 

Die „Gazeta Warſzawska Poranna“ ſchreibt, daß die Er- 
nennung Dr. Dobruckis zum Kultusminiſter im Zuſammenhang 
ſtehe zu den wegen gel ten hinſichtlich einer Aende⸗ 
rung urſes der Nationalitätenpolitik, 
namentlich den Ukrainern enüber. er Dobrucki fol 
demnach die Anſchauungen des Abgeordneten lowko teilen. Der 
Re „ e umfaſſe u. a. die Gründu einer ruthe⸗ 
niſchen Univerſität in Stanislau. „N i 

15 s 
er 


gerade klar gemacht hat, daß er n u i 

da nur die Schriftſtücke dem 5 Ge i e Del e T T 
eo dem 1. Januar errichtet worden find, wie im Art. 179 ai er ee a e e Kaeeniigiend: 3 g 
zu lejen ift, wobei man auch den Art. 168 durchgeleſen hat, Eröffnung der Beratungen durch den Hürgermeiſter der Stadt hondlungen mit ukrainiſchen Führern Bericht erftattet 
— Mr — ae N. Paapin von ſchon deſtehenden 8 Jan 12 9 1 n rare er givat 
Safemieten die Rede iſt. ber, denkt man dann, die an⸗ in folgender Zuſammenſetzung: a orſitzender, T. Filip bi 

deren wiſſen ja ebenfo wenig Beſcheid. Der Geſetzgeber batte e la Bi $ Se er W age! „Diel Lärm um nichts K 

wird ja ſchon ein Einſehen haben und feine Abſichten nod | Abgeoroneter zum öfferreihiigen Parlament, und der Delegierte“ Eine nationaldemokratiſche Kritik des gegen- 
näher auseinanderſetzen und nicht von uns verlangen, daß der monarchii f den Wauernorganifation, St. wärtigen Regimes. 

wir auf unſere alten Tage aus einem rechtsfremden Publi-] Nach erſchöpfender Diskuſſion über die gehaltenen Reſerate wurde , 
bag rede kai werden. Wir tröſten uns damit beſchloſſen, 1. eine energiſche Or pe nifattonsaf tion in die | „Gazeta — er veröffentlichte am 9, d. Mts. eine 
aß ſe r den Geſetzgeber das Geſetzema, nicht fo ' 3 1 2 dem werten Artikel rr omen, 
einfach i und daß er auch manchmal ne 7555 Per ßen e LAGES W Helle u und J. der der ſeinerzeit Finanzvigeminiſter war. n Q: 
nehmen muß, wie damals, als er in der Mucherverordnung| zu ng des Marſchals Pil ud t! gegenüber woblwollende die Bilanz der bisherigen Wirkſamkeit der Regierung 

plötzlich von Zlotypoſitionen redete, ſo daß man gar nicht Neutralität zu wahren. Es ift bedeutſam, daß der Senator nach, wie gering der Ertrag dieſer Wirkſamkeit if. „Wenn 


wußte, weshalb man von Zkotypoſten keine Proviſion be- i ri i in be i lwollend übe 
u . bete es bann e E daß E ſich ie ote uten, ben 5 e 
orgeſte atte, frankierte Poſitionen ſeien | 
ene 9 aneian be e me Bang cn A 
, ere ange iſt noch nachzutragen, A f 
verſchwunden waren. ſtellt jiġ als 
Laſſen wir die Sache alſo ruhig noch etwas deutſche Grenzrebiſionsgefahr. gib eine ganze Delreten, 
entwickeln. Wenn 43 S uh g e ni ter mehr Parlamentsklub der Partei aufgefordert, allen Ei b . j 
Dag Geſetz Be j ch eid wi i î en werd en, werben wit machen, um die Regierung zu bewegen, ein W 

uns wohl auchrichtig durchfragen können, und aufzuklären, welche Mittel man anzuwenden beabsichtige, um dem 
ne Sauptfache ift hier, daß ſchon der eine dem andern Giaate Recht . a FR Nuhe und. e „ 
h wir un ozialen n u . 

E U REAA SA AT N Der kerle ee ea melies ben een far 


j d in der Nicht 
Eln polniſcher Amerikaner über Polen. 5 us Senat in der Rötung eine: Merri 
Folgenden bemerkenswerten Artikel finden wir im „Kurjer Wahlbezirke überall dort, wo es fih als mögli 
Poznauski“; er betrifft Auslaſſungen eines polniſchen Ames 


wird, Holôwko in der letzten Sitzung der Sachve 
kommiſſion für Minde e onea ute dies Eea mn 


denn in der Geſetzgebung 
Durchführung einer „Sanation“. 


der Praxis in einer Pe 

Kleinigleit: die Funktion des Mi 
geben wurde. Das Dekret über die 
r drin n Bet 

Schließlich wurde ein 


Pa 1 der an 
nicht getreten. 
Dekret über die Preſſe erlaſſen, 


A ! g ARAN / das jetzt nicht in Geltung ift, und an feiner ſtatt fol ein neues 
rikaners über Pol Iſudsk A icht 
Blatt schreibt: e Ein bedeutſames Urteil, I Das Hi bie Bilang ber willen 

„D „D. . it ik 40 +, ” ” N 
Artifel des Merhlamaite ound ute jama 91 8 vrente Der polniſche Staatzur Zahlung einer Entſchädigung 
nach ſeinem vorjährigen Beſuch in Polen feine Eindrücke mit den von 12000 Zloty verurteilt. 


Polen in Amerika teilt. Herr Piotrowski weilt ſeit 44 Jahren in 
Amerika, hat aber nicht aufgehört, der nationalen K 
S . n 5 en 325 eg A gl og hat er in der hörtgen 
ieges unſerer erwieſen. Im vergangenen : 
Salze lan er nach Rolen und war bon ihm einfa be»s| Miiken Siante bor, aus ie: Skornfieinkaee i. TR 
geittert, Sein unabhängiges Leben hat ihn erfreut. Er führte erfolgte en BAR 5 * 1 Außerdem ftrengte Br 
Seiprähe mit hervorragenden Männern, darunter Roman] darauf in BER Le iche et Klage gegen de dach Staat 
Dmowski, und war auch beim Präsidenten Moscicki und e ae e ne S 12.000 310 
dem Premier Pilſudski. Nach feiner Rückkehr nach den Ver⸗ auf 3 Schiedgtri i 
einigten Staaten wurde er vom Bräftdenten Coolidge empfan⸗ Die Verhandlung fand nun vor dem Schiedstribunal, in 
gen, dem er von den bolniſchen Verhältniſſen erzählte. rr | Veuthen unter Vorſitz des Schiedsrichters Kaedenbed ftatt. Auf 
iotrowski 951 keiner Partei an. kam unooreinges | Grund der Genfer Konvention wurde der polniſche Staat 
nommen nach Polen von dem Wunſche beſeelt, ſich von allem eine zur Zahlung der geforderten Entſchädigung verurteilt. 
eigene, unabhängige Meinung zu machen. Der erſte Eindruck Die polniſche Preſſe nennt dieſes Urteil eine Folge der ſkan⸗ 
nach Ueberſchreitung der Grenze iſt ausgezeichnet: In Bentſchen, a Vorſchriften der Genfer Konvenkion, die die 
jo ſchreibt er, der erſten Station in Polen, mußten wir durch die deutſchen Probokateure in Schutz nimmt. ten r mit zufä 
Zolltammer, und zu meinem freudigen Erſtaunen haben die pols ſtützten ſich auf eine Soatition 
niſchen Zollbeamten die Prozedur ſehr flott ohne jegliche N allen bestehenden Parteien de 
Reibungen mit den Paſſagieren durchgeführt. Die Denkungsweiſe der polniſchen Kampf fagt, und doch weiſt fie ähnliche Schwankungen und 


Das war mein erſter Kontakt mit Regierungsvertretern des freien 


imas aus Sberſchleſien großes Aufſehen. > lehrsminiftevium iedert 
man mit den Ti 

eichnen: es 

D g Sers A r 
er Irrungen“, eru wir 
und ſozialen foriti ein onen der = bald ; 
bald nach links hinwendet und nicht in entſchiedener 
vorwärts ſchreitet. 


Rybarski weiſt dann auf die negativen 


Polens. Ich war ſtolz darauf, zumal mir in merit Leut Hio į Megterungen.. -Pei Dekra ng 
95 bie Both Se Lee hat vn gejagt worden war, öffentlichen Meinung. de chlußunfähigkeit rung gewinnt man den Ein” 
d e Zollbeamten in Pole ’ 

. bah er 79 ich und unbeholfen Nicht Worte, ſondern „Taten 


| ö er fo gewefen tft, aber y li Teid 3 rige Verdi d 
letzt nicht. In Poſen empfing ich einen Eindruck, der fi Herr Zaleski hat leider das traurige Verdienſt, durch feine 
nicht decent laßt 80 0 — Poſens 5 letzte Rede nur noch Waſſer auf die Mühlen der ſich ungeſtüm 
deutſcher Zeit. Und heute, o Wunder! Als ob unter der genug gebärdenden Nationaldemokraten gegoſſen zu haben. Das 
Berührung eines Zauberſtabes alles verſchwunden wäre. Statt beweiſen folgende Auslaſſungen des „Kurjer Pozn.“: 
des Kaifer Wilbelmplatzes“, der „Friedrich“ und anderer Straßen „In Berlin hatte man ſich in der letzten Zeit ſo daran ge⸗ 
haben wir Bine Wolnosci, ulice Mickiewieza, Slowackiego uſw.; wöhnt, daß die Deutſchen auf der ganzen Linie die Offenſive 
die Aufſchriften auf den Schildern find polniſch, flhren, Polen aber alles ruhig erträgt, daß die diesmal kräftigen 
die Schutzleute und Soldaten ſprechen nur polniſch, Worte des Außenminiſters die deutſche Meinung, die im Vera 
überall die polniſche Sprache geltungsdrange lebt, aus dem Gleichgewicht gebracht haben. 
Die Poſener ſind Ag: und zuvorkommend, vecht: Es wäre gut, wenn auch in Paris Herr Briand und die 
Ihe ien die 9 ten = P rien ianen Bürger Polens; Männer = Be Eee Er nicht das . MA 
auch ſind fie ſehr religiós und gottesfürchtig, die Neligior Ipnfje des Herrn Zaleski der Denkungsweiſe der niſchen t t 5: € 
[tät ift in telligent und in alen Schichten borhanden. | öffentlichen Meinung entſbricht, ſondern feine energi⸗ da er die Gewalt bereits ausübt — jo iälieh: Nnbırst: 
In der Kirche findet man zu den überfüllten Gattesdienſten neben ſchere Rede am Sonntag in der Geſellſchaft für die Unter⸗ dann ift es in den jetzigen ſchwierſgen Zeitläuſten zu fpüt gur 
einfachen Leuten vom Lande auch die Ariſtokratie, Kaufleute, ſuchun internationaler Fragen. Dieſe Einſicht kann der Heu tis) Lernen. O, daß dieſe Lehrzeit Polen nicht zu viel koſfen 
Induſtrielle, Aerzte, Rechtsanwälte, Ingenieure und Üniverfikiis |gen Außenpolitik e nur zum Guten gereichen möge!“ ; 
profeſſoren.“ und dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe beträchtlich dienen. 


— $ 


tt» 


drangen, 


Freitag, 14. Januar 1927. 


— 


Satide Grabſchriſten. 


Eine 
. in am un eine 
nhalts Sie betreffen u. a. politi jönlichkeiten, wi 
0 i e ea Er ihe Perſönlichkeiten, wie 
induſtrieller), Bryl und Witos. 
folgende Grabſchrift gewidmet: 
Für politiſche Krüppel und Schüler — 
Bar 8 N ya ehr; on 
Er mochte den ſtolzen Verächter, 
Doch feſte Reden noch we 
Den on Te ae eine harte Nuß, 
Den eten viel Verdruß.“ 


Herr Wladyslaw Grabs ki erhält folgende Grabworte: 
„So hoch ſtand er in Polens Sold, 
Daß man ihn wohl begraben hätt' in purem Gold... 
Wenn eben die böſe Zündholzaffäre 
Nicht häßlich dazwiſchengetreten wäre.“ 
Dem Lodzer Bundes i wi i 
in fagende a 8 und Poznanski 
„Ein ſonderbares Paar 
Ruht under dieſem Qü 
Das im Sonierungsice 
Ergriff die gleichen Bügel. 
In Lodz ging es von Mund zu Mund: 
Das ift der Induſtrie⸗ und Fürſtenbund!“ 

Der Abgeordnete i f 
ſein Grab geſchrieben: V 
Ruhig, fromm und gut 

8 Pe ungeſtört hier ruht. 
r Bauernfü i iti i 
ee Sentuh ber hei blickt vom volitiſchen Himmel auf 
„In großer Faſtenzeit 
Vom 4 Sturm verweht, 
y Dort auf dritten Brücke, 
8 Wo heut der Wind noch geht.“ 


Stadt und cand. 


Poſen, den 13. Januar. x 


Stadtverordnetenſitzun 
a er Verlauf . 
à A 
i ak m Vorſatz gefaßt hat, akademiſche Reden möglichit 

durchzuführen. 
edeutung, als 

währun 

der ftäd 


g der Sozialiſten auf Ges 
an das Artiſtenperſonal 


geſpielt haben, 
dieſer Partei 
haben bewirk 


Antrag. der urſprünglichen Antrag abänderten. Der 
an dle 2 noch im vorigen Jahre zur Beratung geſtellt war, wurde 
Vor Erlepi utation verwieſen. 
lebende K. o edigung der Tagesordnung lam eine etwas dunkel aus- 
ſpiel des A hleulteferungsangelegenhelt und ein Bei⸗ 
noch recht erstekonflikts mit der Krantenkaſſe, der ja 
i zeitig beigelegt werden konnte, zur Sprache. 
Punkt 2 Tages oromung ſelbſt wurde ziemlich raſch erledigt. Bei 
omminfo er die Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der 
der Ber! Be zur Einihägung der Einkommenſteuer betraf, brachte 
den Wunerſtatter Pluctaski an die Aoreſſe der Steuerorgane 
Claude vor, den Steuererklärungen doch mehr 
Die Aufn zu ſchenten, als es bisher geſchehen fei. 
wurde * einer Anleihe für den Ban weiterer Wohnungen 
wurden dann druchslos gebilligt. Nach Grunoſtücksangele enheiten 
į bwet Vorlagen erörtert, die mu der vorjährigen 
im Buiamm p loſton des Gasbehälters der Gasanſtalt 
nachträglichen gang ſtehen. Die erſte dieſer Vorlagen verlangte einen 
ð 000 0 zur Deckung der Bautoſten des Gasbehalters in 
21 während die zweite einen nachträglichen Kredit 
Hloſionsſchäden in Höhe von 150 000 21 vorſah. 
3 angenommen. Genau mit dem Giodenichlage 
tsung. die auch Punkt 7 Uor begonnen hatte, 
A 


su 


Coppriskt by Verlag A. Scherl 6. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Kolain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 


von S 
(15. Fortfegung) as Rohmer. Aa ESR 
Opfern der furchtzadaß Cie kein Mitleid mit den armen 


weißen Frau 
und tieriſch, fih Rauſchgiften hin⸗ 


; annetgarete, 610 bin wärend bes Re 
ch eingeſehen hab g vielen dieſer Fälle begegnet, da 
di €, wie leicht, wie furchtbar leicht eine Frau 
ejer unglückl chen Gewohnheit rener ann. nt⸗ 
wißheit, die qualvollſte aller Seelen⸗ 
8 11 d 4 s eee ah 
Fall i u führen ver i a Irvin 
5 Si y der en H 1 5 baf i 
Erſchöpf 7 etäubungsmittel begann, als die 
chöpfung des Geiſtes En = Seren infolge 1 5 
X Die Anſtrengungen ihres Berufs- 
fie juhte nach DOUD und ohrſich zu ſchwer får fie, und 
Buem Reigmittel, das ſie befähigte, abends 
ne zu erſcheinen, während ſie eigentlich 
| S die Lebenskraft hätte zurückgewinnen 
Ren anderen Wege nicht zu erzielen iſt.“ 
„Ihre ae def Kerr zornig. 
hatten, befürchte ich Ausſchweifungen auf dem Gebiete 
ſchung geſchwächt ch, ihren Willen und ihre Selbſtbeherr⸗ 
zu verſuchen, d 1 e iſt verführt worden, es mit Opium 
ihre Nerven verip 


uh den S 
müſſen, die au 
„Aber O 


rach. 


Jeuilletoniſtin des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” 
Reihe von Grabſchriften wie l. 
il⸗ 


Poznauski (ein Lodzer Grok- 
Dem Marſchall Polens iſt 


eine neue, unbekannte Senſation für Doktor?“ fragte er. 


e P i“““nunnn a o — —— — — — ꝛ—äü-— — — — — —— — — —2½¼: d— — ä —— — — 


; Ihr M 5 AG, 
4 dem.“ ann wußte, wie ich vermute, nichts von ale- Aber 


Tagung der Weſtpolniſchen Laudwirtſchaftlichen 


Geſellſchaft in Poſen. 

Wie mitgeteilt wird, genießen die Teiinebmer an der Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft auf der Rückfahrt 
eine Bahnpreisermäßigung von 66% %. Entſprechende 
Ausweiſe dazu werden bei der Tagung ausgegeben. Die endgültige 
Feitlegung des Programms ift jetzt abgeſchloſſen. Außer den ſchon 
bekanntgegeben n Vorträgen findet am Freitag, 21. d. Mis. um 
9 Uhr fra noch eine Vorführung des hervorragenden 
Lehrfilms: „Die Saatzuchtwirtſchaft Sobotka⸗ 
ſtatt. Die Filmvorführung erfolgt im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereins hauſes. 


Neuer Lehrgang der Bibelſchule in Nogaſen. 

Am 20. d. Mis. beginnt m der Bibelſchule zu Rogaſen ein 
lechswöchiger Lehrgang zur Ausbildung von Hilfs» 
kräften für den Religtonsunterricht und den Ges 
meilndedienſt. Sollte eine genügende Anzahl von Meldungen 
nicht erfolgen, jo ift beadfichligt, einen vierwöchigen Lehrgang in erſter 
Linie für Sonntagsſchulhelſerinnen zu halten. Meldungen find 
möglichſt bald an das Evangeliſche Konftikorium in Poſen 
zu richten. ; 

. Wir leben länger, 

Wie die Statiſtik ergibt, leben feit ungefähr 50 Jahren die 
Menſchen a k aiee länger, als vor dieſer Zeit. Man ſchreibt 
dieſe längere Lebensdauer den verbeſſerten hygieniſchen Verhält⸗ 
niſſen und dem Vorwärtsſchreiten der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
zu. Daß die Lebensdauer der heutigen Menſchen tatſächlich länger 
iſt, als im Altertum, beweiſt ein engliſcher Statiſtiter, indem er 
einen Vergleich zwiſchen der letzten Zeit des römiſchen Kaiſerreiches 
und der heutigen Zeit anſtellt. 

Die durchſchnittliche Lebensdauer eines Menſchen iſt zurzeit 
46 Jahre. In Rom war im 3. und 4. Jahrhundert n. Chr. die 
durchſchnittliche Lebensdauer nur 22 Jahre. Rom muß damals 
wohl ein ſehr ungeſunder Ort geweſen fein, denn die durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer der Römiſchen lonie in Spanien betrug 
37 9771 55 Noch älter wurden die Römer in Nordafrika, wo ſie 
durchſchnittlich S 7 5 alt wurden, alſo noch ein Jahr älter als 

n n. 
Kinder, die bis zum 5. Lebensjahre niemals krank geweſen 
ſind, ſollen nach den Statiſtilen ein Alter von 60 genen erreichen. 
Vor 1700 ren erreichten ſolche Kinder in Rom nur durch⸗ 
ſchnittlich ein Alter von 22 Jahren, in Spanien 34 und in Afrika 
44 Jahren. Junge Leute von 21 Jahren, die bis dahin noch nie⸗ 
mals krank waren, können damit rechnen, daß fie noch durchſchnitt⸗ 
lich 42 Jahre leben; ein junger Römer aus dem 3. und 4. Jahr⸗ 
hundert hatte jedoch nur noch 17 Jahre vor ſich; in Spanien da⸗ 
gegen 24 und in Afrika 37 Jahre. 
Dieſe vergleichenden Zahlen beweiſen, daß die Kinder und 
jungen Leute der heuti pt länger leben, als die römiſchen 
Kinder aus der letzten Zeit es Kaiſerreiches. Dagegen fällt ein 
Vergleich der vermutlichen Lebensdauer in ſpäterem Alter zu⸗ 
gunſten der Römer aus. Ein 65jähriger von heute kann 3. B. auf 
noch 11 weitere Jahre hoffen. In Rom und S en konnten die 
65jährigen vor 1700 Jahren jedoch auf 12 und in Afrika noch auf 
16 Jahre rechnen. 

Die Säfte der Bäume im Fannar. 

Die Natur draußen ſcheint wie erſtorben zu fein, der Boden ift 
entweder mit Schnee überdeckt oder moraſtiges, verfaulendes Laub 
zieht ſich darüber hin, wie ein Leichentuch liegen Felder und 
Wieſen da, kahl reden die Bäume ihre Aeſte empor, grau ver⸗ 
hängt iſt der Himmel, nur ſelten ſcheint die Sonne einige Stun⸗ 
den, ſpärlich nur tft der Tiſch gedeckt für alle Tiere, die draußen 
in der Natur leben, ſelbſt der winzig kleine Zaunkönig muß ſich 
alle Mühe geben, die geringe Nahrung zu finden, die er braucht. 
Und doch zeigt ſich ſchon wieder Leben in der Natur, nicht äußer⸗ 
lich, aber im Stammwerk der Bäume und Sträucher. In der 
zweiten Hälfte des Januar macht ſich in den Bäumen jener ge⸗ 
heimnisvolle Vorgang bemerkbar, den man das Säften nennt. 
Mögen die Bäume noch wie abgeſtorben daſtehen, mag uns das 
Aſuverk, das bei jedem Windſtoß aneinanderklappert, wie tot bor- 
kommen, im Innern, von den Wurzeln ausgehend, drängen ſich 
doch bereits wieder neue Lebenskräfte empor, Säfte, durch deren 
Drängen und Treiben ſich im Frühling neue Blätter anſetzen, 
neue Blüten und Früchte hervorgebracht werden. Die Tatſache, 
daß im Januar Bäume und Sträucher wieder Säfte treiben, den 
Aeſten Kräfte für den Blatt⸗ und Blütenanſatz zuführen, it den 
Landleuten ſchon ſeit uralten Zeiten bekannt. Daher heißt es 
auch: „An Fabian und Sebaſtian (20. Januar) ſoll der Saft in 
die Bäume gahn“; oder auch: „Wenn Agnes und Vincentius kom⸗ 
men (21. und 2. Januar), wird neuer Saft im Baum vernom⸗ 
„Ich glaube nicht. Quentin — ich meine Herrn 
Gray — war dies alles unbekannt.“ i 
Dann war aljo Sir Lucien Pyne ihr Vertrauter in 
der Sache?! i 
Die junge Aerztin nickte langſam, während fie unaus⸗ 
geſetzt auf den Löſchbogen tickte. 
„Er begleitete ſie in der Regel nach den Stätten, wo 
die fraglichen Mittel zu erhalten waren. Und einige Male — 
ich weiß nicht, wie oft — ging er, wie ich weiß, nach einer 
Opiumhöhle im Chineſenviertel. Möglicherweiſe hatte die 
Tatſache, daß Rita ihrem Mann nicht genügend Aufſchluß 
über den Grund ihrer oftmaligen Abweſenheit von zu 
gote geben konnte, ihn veranlaßt, ihre Treue zu be- 
zweifeln. 
„Ja.“ ſagte Kerry barih, „das würde mich nicht wun⸗ 
dern. Und jekt,” ging er weiter, mit bem Finger auf Mars 
garete deutend, „woher bezog fie die Betäubungsmittel?“ 


3 blieb gelaſſen unter ſeinem unwrſchen 


„Ich habe geſagt, daß ich mit offenen Karten ſpielen 
werde,“ erklärte ſie. „Meiner Meinung nach holte ſie die 
Rauſchgifte von Kazmah.“ 

„Razmah !?“ brüllte Kerry. „Verzeihung, Fräulein 
Doktor. Aber mir iſt, als ob ich, ohne es zu ahnen, Scheu⸗ 
klappen vor den Augen hatte! Kazmah unterhielt alſo einen 
geheimen Opiumhandel!“ 

„Das glaube ich auch, Herr Kommiſſar. Aber ich füge 
hinzu, daß ich bis jetzt nicht den geringſten Beweis hierfür 
efunden habe. Ich habe en erklärlches Intereſſe daran, 
ie Menſchen, die dieſe verderbliche Sucht nach Rauſchgiften 
fördern, entlarvt und abgeurteilt zu ſehen, ſo daß ich mich 
ſchon mehrere Male bemüht habe, feſtzuſtellen, ob mein Ver⸗ 
dacht begründet war.“ 

Kommiſſar Kerry zuckte erregt die Achſeln. 
„Haben Sie jemals Kazmah beſucht, 


„Gewiß. Ich bat Frau Irvin, mich mitzunehmen 
ſie ſchlug mir dieſes ab, wobei ich bemerkte, daß meine 
Bitte ſie in Verlegenheit brachte. Ich ging daher allein.“ 


die heutigen 


Fräulein 


Voſener Tageblall. 


Beilage zu Nr. 10. 


men.“ In früheren Zeiten galt es geradezu als ein Frevel, nach 
dem Sebaſtianstage noch einen Baum zu fällen, denn auch das 
friſche Leben im Baume ſoll man nicht töten. Auch heute gibt es 
noch Gegenden, wo es gegen den Brauch verſtößt, in der Zeit des 
Säftens einen Baum umzuſchlagen, denn: „Wenn die Bäume 
ſäften, ſoll man nicht kläfften.“ 


Wichtig für Eheſchließungen im Auslande. 

Bei Eheſchließungen polniſcher Staatsange⸗ 
höriger in Deutſchland bedarf es der Beibringung der 
Traubereitſchaftserklärung eines Geiſtlichen (Rabbiners) nich! 
mehr. Die Beſtimmung findet auch bei Staatenloſen An- 
wendung, die zuletzt die polniſche Staatsangehörigkeit beſeſſen 
haben. Für Angehörige des ſowjetruſſiſchen Staates iſt, da das 
jetzige ruſſiſche Recht eine kirchliche Eheſchließung nicht kennt, 
auch bisher ſchon die Beibringung des Zeugniſſes nicht er⸗ 
forderlich geweſen. Gleiches iſt auch jetzt anzunehmen für An⸗ 
gehörige det früheren kaiſerlichen Rußland, die ſpäter ſtaatenlos 
geworden find. Auf fie findet deutſches Recht Anwendung. Der 
Nachweis der Staatsangehörigkeit läßt ſich in vielen 
Fällen nicht ſicher führen. Antragſtellern, bei denen dieje Voraus- 
ſetzungen vorliegen, kann, wenn einer der in Betracht kommenden 
Heimatsſtaaten Ehe fähigkeitsgeugniſſe erteilt, Befreiung gewährt 
werden, wenn ſie ſich bereits längere Zeit im Inlande befinden. 
Bei Minderjährigen ijt nah den meiſten Rechten die Bei⸗ 
bringung der Einwilligung der Eltern oder des ſonſtigen geſetz⸗ 
lichen Vertreters erforderlich. Zu Gheſchließungen find grund- 
ſätzlich Einwilligungserklärungen und Zeugniſſe über Auseinander⸗ 
ſetzung mit minderjährigen Kindern einer früheren Ehe zu ver⸗ 
langen. Falls Geburtsurkunden ſchwer zu beſchaffen find, können 
Konfirmations ſcheine eingebracht werden, dann ift die Abgabe 
einer eidesſtattlichen Versicherung über die Richtigkeit der Ges 
burtsſachen erforderlich. 

Der Kreuzſchnabel und feine Winterhochzeit. 

Die fer dürfte von allen Vogelarten, die bei uns heimiſch 
find, joa i Hochzeit machen. Manchmal ſchon im Dezember, 
ſpäteſtens jedoch im Januar, ſondern ſich die Paare von der Schar 
ab und beginnen mit der Brut. Der Kiefernkreugſchnabel, auch 
Kiefern» und Tannenpapagei, Krummſchnabel, Roßtrinitz und 
großer Krinitz genannt, und der Fichtenkreuzſchnabel oder Kreuz⸗ 
vogel und kleine Krinitz, ee mit zu unjeren eigenartigſten 
Vögeln. Weil ſie in den 3 l 
ebenſo plötzlich wieder verſchwinden, werden die f 
munde auch — genannt. Im allgemeinen 

der 


Vögel im Volfs- 


iſt der 
Kreuzſchnabel Nordeuropa und in Nordaſien überall zu 1 
wo delwäl anzutreffen ſind. Den Namen Kiefern⸗ und 
Tannenpapagei trägt er nicht mit Unrecht, denn er turnt und 
klettert wie ein Papagei, und ebenſo erinnert feine Buntfarbigkeit 
an Papagei. Die liebſte Nahrung des Vogels ſind Kiefern⸗ 
und Fichtenzapfen, die er mit ſeinem o und unten faſt wie ein 
Halbbogen geformten Schnabel aufbricht. Findet der Kreuzſchnabel 
von dieſer Gabru 3 bleibt er länger in einem Revier, 

= 


trauiſch. 
auf Leimruten. Der 


X Alle Zweifel bezüglich des neuen Stempelſteuergeſetzes 
beter die Handelskammer ihr f 3 Zugleich macht 
fie bekannt, daß am Montag, 17. d. 8., nachmittags 5 Uhr im 
Saale der kaufmänniſchen Reſſource, Piac Wolności (Fr. Wilhelms⸗ 
platz) eine Verſammlung ſtattfindet, an der auch der Miniſterial⸗ 
beamte Achilles Roſenkranz teilnehmen und alle ſchriftlich einge⸗ 
gangenen jowie aus der Verſammlung geſtellten Anfragen beant⸗ 
worten wird. 

X Der Mangel an Stempelmarken zu 10, 20 und 80 gr. 


danert an. 
— —— . —— — — — 


Wie empfehlen zur Anſchaſfung bei ſoforliger Lieferung‘ 
Steinhof (Steuer Syndikus) Stempelſteuergeſetz zi 8.50 
Dr. Langrod. Geſetz über die Stempelgebühren „ 7.50 


Nachtrag zum Zollkandbuch für Polen 5 Zi. 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhand ung der Drukarnia Concordia sp. Ake 


Poznat, ul. Jwierzyniecta 6. 


„Beſchreiben Sie mir bitte den genauen Verlauf.“ 
Margarete ſah einen 1 ſinnend auf das Löſch⸗ 
papier und ſchilderte ſchließlich eine eig Seance, die 
fie in Kazmahs Wohnung erlebt hatte. Sie ſchloß ihre 
ilderung: £ $ 

805 f fortging, nahm ich non jebem Parfümerien- 

rtikel, der käuflich war, etwas mit. Ferner Weihrauch 
Und einen Karton Konfitüren. Aber ich habe bei der chemi⸗ 
ſchen Analyſe nichts finden können. 

Kerrys Augen drückten Hochachtung aus. 

„Wir könnten Sie bei uns auf Scotland Hard ge⸗ 
brauchen, gnädiges Fräulein,“ ſagte er. „Nehmen Sie es 
mir bitte nicht übel, daß ich es ſage.“ 

Margarete lachte leicht. 

„Was nun jenen Razmah betrifft,“ begann Kerry 
wieder, „haben Sie ihn ſeit Ihrem Beſuch wiedergeſehen? 

„Niemals. Ich habe Monate damit verbracht, in Er 
fahrung zu bringen, wer er fei.” l 

Kerrys Züge drückten ingrimmigen Unmut aus. 

„Ein Dutzend erfahrene Männer ſind augenblicklich 
unterwegs, das herauszubekommen!“ knurrte er dumpf. 
„Glauben Sie. daß fein Aeußeres eine Maske fein könne?“ 

„Das iſt nicht ausgeſchloſſen,“ gab Margarete zu 
„Aber ſeine raipen waren ſchwer zu unterſcheiden. 
Nur die Augen würde man überall wiedererkennen. Sie 
waren größer, als ich ſie jemals bei Menſchen geſehen habe.“ 

„War er vielleicht der Aegypter, der Sie einließ?“ 

„Unmöglich! Er ähnelte Kazmah nicht im geringſten. 
Außerdem blieb der Betreffende im Vorzimmer, die Be⸗ 
ſucher zu empfangen. Nein, nein! Davon kann keine 
Rede ſein, Herr Kommiſſar.“ 

„Die Beleuchtung war ſehr gedämpft?“ 

„Ganz beſonders gedämpft, und Kazmah hob nicht 
ein einziges Mal den Kopf. Außer einer erhabenen Ge⸗ 
bärde der Begrüßung und einer des Abſchieds bewegte er 
ſich nicht. Seine ett Haltung wirkte ziemlich unbe⸗ 
anch auf mich.“ 


Fortſetzung folgt.) è 


äldern plötzlich auftauchen und auch 


$ 


Voſener Gagea. N 
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x Neue Landgemeinden, Der Miniſterrat hat beſchloſſen, aus hörigen zu melden. Die Letzteren haben bekanntlich auf ſeine Er⸗ der ganzen Stadt das größte lee hervor, ganz beſonders aber 
ae Gutsgemeinde Kolno (fr. Kulm) im Kreiſe Birnbaum eine mittelung eine Belohnung von 1000 Zloty ausgeſetzt. in militäriſchen Kreiſen, da H. als ein tüchtiger Offizier galt und 


meinde gleichen Namens zu machen und die Landgemeinde Juden ſich unter den e 

Salfewiee (fr. Sonnenthal) mit der Landgemeinde Slaslowo (fr. X Wer ift der a ene In bett Karen an der den na * eee e eee x 
Slonskowo) im Kreiſe Rawitſch zu vereinigen. ſtraße bot geſtern ein Mann 4 Pfund Federn zum Kauf au. Als IJutroſchin, 11. Januar. Der Autobus verteyhr zwi⸗ 
. 1e ſch 8 9 ; = der Ladeninhaber Zweifel an dem r eitmäßigen Erwerb der Kedernjigen hier und Rawitſch läßt, wie die „Raw. Zig.“ ſchreibt. 
u... Die Zahl der Arbeitsiofen beiderlet Geichlechts in der Stadt laut werden ließ, verſchwand der Mann plöblih unter Zurück mmer meyr zu wänſchen übrig. Manchmal bleibt das Auto unter- 
Poſen beträgt gegenwärtig 4550. lafang der Jedern. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im] wegs für längere Zeit hegen, und hin und wieder erreicht es jem 
x Das Sanatorium für Lungenkranke in Ludwigshöhe wird Polizeikommiſſariat am Wronkerplatz melden. Ziel überhaupt nicht, oder tommt zum Zuge nach Rawitſch zu ſpät. 

am Sonnabend eingeweiht werden. X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Beim Auseinandernehmen Am Sonnıcg abend hat es Jutroſchin überhaupt nicht erreicht, und 


X Vortrag. Auf den Vortrag, den der Chefredakteur des „Mes eng Getreideſchobers in Glöwno wurden 2 Paar Kutſchgeſchirre, am Montag früh warteten hier mehrere Fayrgäſte vergeblich. Wenn 
valer Boten“ Axel de Vries über Perſönliche Eindrücke 2 Zaumzeuge, 1 Paar Leinen, ſowie 3 Aube cee gefunden das jo weiter geht. wird ſich wohl bald die reiche Kundſchaſt ver⸗ 
aus Sowietrußland“ auf Veranlaſſung der Hiſtorlichen Ge» | Sie können auf dem 5. Poligeikommiſſariat auf der Walli che, ul.] laufen haben. Es ift ja ſchließlich kein Wunder, wenn der Wagen 
7 und des Kulturausſchuſſes am Montag. 17. 5. Mis. abends] Czartorſa, beſichtigt werden. — Als bermutlich geſtohlen beſchlag⸗ vorzeitig abgenutzt wird. denn namentlich auf der Teilſtrecke Rawuſch— 

Uhr im großen Saale des Coangeliſchen Vereinshauſes Halten | nahmt wurde 1 Poligeiamt in Koſtſchin ein Fahrrad Marke] Görchen uͤderſte gt die Anzahl der Fayrgäſte die zuläffige Höchſtzah! 
wird, fei wiederholt empfehlend aufmerkſam gemacht. Eintrittskarten „Ideal“ mit der Nr. 398 085. Der Eigentümer kann ji bei der oft bis um das Doppelte. A 
zu 2 und 1 Zloty in der Evang. Wee Forte in Koſtſchin melden. „ Krotoſchin, 11. Januar. Sonnabend abend gegen 6 me fuhr 

# Der Kantverein wird in dieſen Tagen durch Boten bei N Geſtuhlen wurden aus einem Keller Waly Wazów 3a (fr. der Landwirt 3. auf ſeinem Fahrrad die Kochaller Chauſſee nach 
jeinen Mitgliedern die Jahresbeiträge 1926/27 einziehen und bittet, Königsring) 6 Flaſchen Champagner, 4 Jlaſchen Ungarwein und Krotoſchin entlang. Da tauchten plötzlich vor ihm aus dem Chauſſee⸗ 
die Beiträge bereitzuhalten, um wiederholtes Mahnen zu ver⸗ 4 Flaſchen franzöſiſcher Wein im Geſamtwerte von 150 21. graben zwei dunkle Geſtalten auf und liefen in nicht 
meiden. Als Quittung wird die Mitgliedskarte ausgehändigt. Bei x Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in mißzuberſtehender Abſicht auf ihn zu. Nur dem eiligen Davon⸗ 
Ueberweiſungen auf das Konto des Vereins bei der Gen.⸗BankPoſen betrug heute. Donnerstag, früh + 3.19 Meter, gegen + 3.10 radeln hatte 3. es zu verdanken, daß er vor unliebjamer Be- 
dier er olgt Zuſtellung der Miigliedskarten durch die Poſt oder eo am Mitiwoch früh. gegnung bewahrt blieb. — Die Raflagiere des am Freitag, vorm. 


durch Boten. 9.37 Uhr hier aus Zduny eintreffenden Perſonenzuges ſahen 
Vom Wetter. Heute. Donnerstag, früh waren bei] unterwegs im Zuge den Angeſtellten t o Zucker fabrit 

ae Te iden Gage und geiitepeifien garten 8 eee e Pe Himmel und ſchwachem Nebel 2 Grad Wärme. gon er 1 gira 9 m inten Ein de ek = Leben 
der Bücher find weit über die veränderte Friſt hinaus auge wahrſcheinlich in aller Eile zum 1425 aufenen ein 
ereine eranſtaltungen niw. 1 Ziel geſetzt. — Eine kombinierte Fahrkarte 

halten worden. Sollten die in 2945 Tagen verſchickten Mahn⸗ * „V j ng Klaſſe von Krotoſchin nach Kaliſch koſtet in Krotoſchin 


tet leinen Erfolg haben, fo ſieht die Bücherei veran reitag, 14. Januar. Stenographenverem Stolze⸗Schrey abends 458. 3 
n Eigentumsrechten auf anderem Wege er 0 le 7 un Uebungsſtunde im „ 295 iR ehr Pradier Era: Ahire Be eine ebenſolche Fahrkarte nach 
na von einer weiteren Benutzung der Beſtände auszu⸗ Freitag 14. Januar. Verein Deutſcher Singer, abends 8 Uhr: a1 k ' ! á 

Wön Anſchueßend Monat: verſammlung. Krotoſchin 12. Januar. Der geſtrige Wochenmarkt war gut 

0 Sie Herabſetzung der Kinoſteuer auf 50 Prozent ſoll, dem — are Pas 4 TE konet das een ae 985 p Mandel 3.30 zt. 

tier Pozn.” zufolge, zum 1. März d. Js. Da 2 Prd.⸗Roggenorot wird mit 1.35 und 1.30 zt, die Semme’ 
x denne ee in a Die ee, Polizei Gotteödienjt-Orbnung für die dentſchen Katholiken mit 5 gr verkauft. Vollmilch toſtet 34 und 32 gr das Liter. 

ijt, ldungen polniſcher Blätter zufolge, Tommuiniftijhen Um⸗ Vom 15. bis 22 Januar. „ Lowyn, Kr. Birnbaum, 12, Januar. In den letzten Mo 

trieben in unſerer Stadt auf die Spur gekommen, dié fie fett län⸗ Sonntag. er Uor: Beichtgelegenheit; 9 8 Predigt und] naten des vergangenen Jahres find in unſerem Orte und feiner 

gerer geit beobachtete. Die Ermittlungen haben nun zur Ver⸗ Amt; 3 Nor: ſenkranz. Litanet und hl. Segen. — Montag Umgebung von Dieben etwa 50 BIEGEN geſtohlen und 
haftung eines jungen Mannes geführt, die angeblich in der W 7 Uhr: Sigung des Geſellen vereins. — Bis auf weiteres fällt an abgeſchlachtet worden, lediglich um die Felle zu verwerten. 
mng eines litauiſchen Bürger vorgenommen worden fein f Werktagen die yl. Meſſe und Beichigeiegenheit aus. So wurden kürzlich einem 70 Jahre alten Arbeiter⸗Invaliden 


x ein Mittel gegen erfrorene Füße. Ein Bejer 8 25 namens Stähr, nahis zwei Ziegen abgeſchlachtet. Die Diebe zogen 
e den Tieren die Felle ab, die fie mitnahmen. Das Fleiſch hängten | 
Blati treibt uns: In jedem Jahre. jhon bevor der Froſt eime een de ſie auf den Jaun und deckten es mit Mützen zu. | 


ſetzte, waren meine Füße angefroren, jo auch vor dem jetzigen Winter. Birnbaum, 12. war. Aus Furcht vor der Ein⸗ a 122 gi. 
Als die erfrorenen Enie ſchon ſehr angeſchwollen 155 1 ziehung z um Militär hatte ſich der in R — o ſch wohn⸗ * Reutomiſchel, 12. Januar. In der Nacht zum Sonntag 
waren, ließ ich mir ein heißes Waſſerdad machen, um vor hafte Wiadbysim Sztandow entfernt und 1 hs nach Ku: wurde dem Eigentümer Wilhelm Menzel n Friedenwalde 
dem Schlafengehen die Faße darin zu baden. Piötziſch fiel mein zawien gereift um nur nicht Soldat zu werden. . en ift er von ein 2 Btr. ſchweres Schwein im Stalle abgeſchlachtet und ger 
Blick auf einen Salzbehälter (Kochſalz). nahm eine gute] der . verhaftet worden und ſteht femer Veſtrafung ent⸗ ſtohlen. Die Poligei verfolgte die Spur der Diebe mit dem 
Hand voll Salz. löſte de in dem heißen Wer auf und badete Spürhund, doch verlor der Hund dieſe an einer Stelle, an der die i 
die Saß 0 7 9 97 75 (enge etwa 5 Elter) ungefähr eine Stunde Diebe das Schwein jedenfalls auf einen Wagen luden und mit 
lang. ch Zugleßen von heißem Waſſer hielt ich das Bad ſtets fo ihrer Beute davonfuhren. Von den Tätern fehlt daher jede Spur. 
dei N 10 es ertragen konnte. Seit dieſem Fußbad iſt auch nicht * Rakwitz, 11. Januar. Ein kragiſcher Todesfall er- 
das Geringſte von Froſt an meinen Füßen zu ſpüren. Selbst don kohl 0,15, Wruken 0,10, Roſenkohl 9,60, rote Rüben 0,10, Iwiebe u eignete ſich hier nach dem Neujahrstage. Infolge einer Blutver⸗ 
den in dieſem Winter ſtark angeftorenen Stellen ift keine Spur mehr] 0,80. Die Geflügelpreife waren wie folgt: Gänſe das fund giftung, heworgerufen durch eine Kratzwunde an der Naje, ver⸗ 
zu ſehen. 3 be uhr 5 en 2,00, 1 — rise 275 a 2 Soldat ira 13 39 ee — ene . lane he 
uf dem Fleiſchmarkt notierte man: weineflei nter emeiner Beteiligung der rung und militärif i 
25 rei, Bere eee . . bis 1,70, 5 8 ie 1—1 en Kalbfleiſch 1,80, We. po 0,90 Œ Ehvengeleits fand die Beerdigung ſtatt. i 
A ‚a U * 
Aufbau der Katharinenkirche in der Wronkerſtraße Liebes⸗ S Be 0 e 5 N = „ ue t anot Der Saiten bei 


jien 1—1,50, Barſche 0,50-—1,50. — Ueber: tes, M. C we ki, ift in r 
gaben. Bisher ift eine derartige Sammlung überhaupt noch nicht in ee rer Ir einen Einſpä 2 rg Grag 7 ein Sinan des reife Da in gain Cos ar bebt Cl | 
die Wege geleitet. Es wird daher gebeten, den Schwindler in der ige A, rows ti, 3 5. D. erlitt ſehr es hieſigen Finanzamtes ift vorläufig dem Oberfteuerf i 
wetungsfalle der Polizei zu übergeben. in * anen, ne a a gan ge wurde in bewußt⸗ Adamowiez übertragen worden. í j 

Selbſtmorde. t ofem m Bufianbe m wapendaus A * Birke, 12. Januar. Wie wir berichteten, war die Orts⸗ 
en 11. ur 9 (fr. . Kerr eo gare * Crone a. Br., 12. Januar. Ein Feuer entſtand amlarme Wilhelmine Schlender aus Bucharzewo am Heili⸗ 
g d. Mis., vormittags, in der Wohnung des Tapezierers Nateckijgen Abend nach Birke zur Einbeſcherung ngen, jedoch nicht 
alte Arbeiter Ignatz Spiewak, vermutlich, weil er, wohl nicht d die U teit eines jähri indes, das mit ck t fie alae Ki toti 
ohne Grund, im Verdacht ſtand, an dem Raubüberfall am 6. d. Sind element a bi en indes rl eg Der mieher guri A e ag a " An ia aryr 
Mis. auf die Fleiſcherfrau A. am Garniſonfriedhofe beteiligt ge-| Schaden beläuft 15 auf 1 I nd f m im Walde erfroren. i 
weſen zu fein. — Gleichfalls Selbſtmord verübt, und zwar durch ung der Wolemedſchaft Pommerellen, 
Vergiftung, hat die 22 Jahre alte, aus Wilna ſtammende Proſti⸗ en e 
tuierte Helene N eino, die geſtern früh in ihrer Wohnung Górna 2 ö Arhei r e PER een 3 NR e Berat 
Wilda 38 (fr. Kronprinzenſtraße) im Bett tot aufgefunden wurde. gen 0 R in ee Die Fiſcher Auguſt Dehling, Theodor Pie der, 
Auf dem Nachttiſche ſtand ein leeres Fläſchchen mit der Aufſchrift x fe Ao und be Berne unb Adalbert Haſſe hatten ſich Mittwoch früh zum era auf 
„Gift“. Ein hinzugezogener Arzt ftellte den Tod durch Vergiftung die See begeben. In dem einſetzenden heftigen Sturm kenterte 
das Boot. Während es dem Adalbert Haſſe gelang, ſich zu retten, 


feft: Die Urſache des Selbſtmordes ift unbelannt. anen lead $ Dehling ift verheiratet, Zwei der 
X Noch immer nicht aufgeklärt ift das Verſchwinden des einen e Be ie eaei i Bi b 

49 Jahre alten Bankbeamten Leki aus der ul. Maleckiego 17 eee . 8 — eie er 

(fr. 1 der bekanntlich am 24. November v. Is. nicht n 6% 

wiede r in feine hnung zurückgekehrt ift. Es erſcheint nunmehr traße zwar 

nicht ganz ausgeſchloſſen, daß Lekki das Opfer eines Verbrechens . Pi. hst a ab, Pytte piee jern e 

geworden iſt. Jeder, der über den Verſchwundenen irgend welche und dann 1175 el bſt. Ueber die Motive der Tat konnte bise 

Auskunft geben kann, die auf feine Spur führen könnte, wird noch nichts in rung gebracht werden. Leutnant H. hinter⸗ 

beingenb gebeten, ſich bei der r ober bei bon Anges 2 guei Finder im Alter von 6 und 5 Die Tat rief in 
—— p 777 n und | der Liebes und Hei- Irögliheit des unweit der Heinen Nefideng des Fürsten 


Berliner Theater. rats iſch inmitten blühender a ee ge genen 


als das 2 nes i hermo ajs urg idy 
geten das militä 05 Treiben in der Wen kleinen iſon einmal nlygeums aring das 15 . weibliche Element 


gege 
$ Bromberg, 12. Januar. Auf dem heuti Wochenmarkt 
totte man für Butter 22,20, für Eier 3 Auf dem Obſt⸗ 
Gemüſemarkt brachten Aepfel 940 080, Birnen 0,50, Weiß⸗ 


jejigen Finanz, 
genf a an das 


EN Eine Familientragödie, 
der zwei bl . e zum Opfer fielen, 
jelte fih, wie der „Ruj. Bote berichtet, heute früh gene 


o 1 85 


Empfehlen zur Anſchaffung: 
Kontorkalender 1927 
2 ſeitig bedrudt und auf Pappe gezogen, Preis 1 Zloty. 
Nach auswäris mit Portoberechnung. 
Luce d. Deufarnia Courxordia Sp. Ake. Boznan, — 


Jules Romains „Diltator“ Ne dem Bere ellen die bis das Heindl erliche Seite 1 Ks che Geitwirin fid ioie 
naj wort 3 Rieter 5 in in — ſchlagen läßt, im 8 n gug ur (6 1725 » n 
Können zu Er aifi tator" 8 branden. Die N a der fe Den Ti as vr A es auf den 


ſondern auch „Rolle eng 
dame zum Tro 
[ Aagaar > 2 


en 


8 Lebengüb 
age in der * wu 4 8 Ländern | “ 
et Es e 
zurücktritt hinter Seelenkämpfen PA Spannungen „ hie a Nee 


den, denen die politiſche Umwälzung nur den au f Unter» yet Pen 
leiht. Der Mann dem Volle, Repolutionär aus Liebe = r N Tues en Ei Te 1 7 des Rektors 
ſeiner Klaſſe, zw ielllates Wollen den König (Götz), fi gen — fü und an 1 grenzende e nelda, des tut Sr 
Im ur Bıkung einer en la t e laſſen keine u eneit zu Scher und U un 
den We Ge im Gl icht idio umorvoller Muſtk 1 Dreſſur der u iss 9 2 
d ſeiner U er Wiebe n ſchüler weckt wemi tige Erinnerung an weniger ge 
een: Ses 5 Er eee Be 

K. 0 h ei armeren nehmen wir mit, die um Reigen verſchlingen, balgen um 
gezwungene Revolutionär perſtrickt werden j b aber l n wie die blaubofigen Jun ns auf dem Schulhofe, die < 
der Schicht der Genoſſen bleibende Yrer j M ma ige ls ſebn i a lan or Schluß verließ. — ° dürfen wirs verraten? — zu 75 Prozent allerniedlichſte Mädel? 


der in der * terung Bow ind. Nörgler hörten wir jagen, der große Schlager fehle; mag 
Maſſen gegen ihn 0 — 3 Ei "eigen Abſiche : nofi ; ’ u ö 
in ur enden —.— 1 5 De — 1 5 dat d 55 inn der € N [em daß mancher ihn vergeblich erwartete wir empfanden k en 
r einen andern aus dem umen mu : i i 
Meise a. i yiri e ide: Epona: in in Dichtung 05 nd ſich feine fe eben l Und da wir nun einmal bei der Mu 
— er in die Notwehr gedrängte Ma 8 cher geeignet als „Wolpone" 2 
t ihn verhaften und veran Volksbühne am Bülowsplatz, das eine fen Prü Bye) der 
ür feine Leben nicht mehr Helene deer derben iber aum in Ehren belte 
m ſelbſt b usweg zur einſamen gp abe 451 de papri 
80 i der Rede Gewalt wie durch über⸗ W 
deren gibt + rag ge AN der h 
Hbrer u e miee Men, a Epe ben , | Ba = ien Beit in Berli 
rer Anregung we r die Dauer eine 1 
8 Weg ee , 1 er des 17 5 ei 8 nit Sopran Re einge 1 
es en Pei prechung von „Was Ihr wollt“ lobend mei t 6 
deckt durch ſtarkes Wollen — umerebtih: de iert „Precioſa“ kann 115 di 1 e a pa 115 955 


— Era PR 
e ee Eee un Ar Ben Spielplan biejes durchaus E tajem 555 8 ne Darite e Eei 8 Poſenern wahlen enen „Ükrainiſchen Wollstieder — 


Winters en 
F bringt das Schilter e = bt aber daneben der Saß: Singe, wem 


2 a wenn es 3 Rn 0 2 be 8 gege gibt 
0 ` durch Lina Loſſen, Lucie Diefe Weisheit zu erprobe 
5515 Bicie 2 e! 5 burger Sein "legen, 5 N 


Kann Be Lim. können die Trägerinnen der titel⸗ ti 
laſſener Operette 5 ge Mai”. Lei ternationale Berühmtheiten ſtaunten früher bei P ozeni 


benden Hauptrollen dieſer gequälten Dichtung ihre Aufgaben 
ioum löſen — unb denngeh: immer und immer sei Sanden Tang |È für mann, mode, anjpru {Ser od len ſtets über die mangelnde a ian unſere 


E wieder kommt übermütiger Humor mit Hundegebell um 


onitigen Naturlauten zum Durchbruch, bis fie zum Schluſſe a 
Dont für r den tobenden Beifall ihre körperliche Glagie me ee 
ionaltange zeigen. 4 


veiudialert des Hörers. Grund? Es gefcht lagerftmmel, dafür er wohli Ya t dem Ohr ſich e Landzleute, die ſie oft an ihrem Erfolge zweifeln ließ; wir alten 

io 5 wie nichts und das 5 ruſſi a iloſophieren um . ae und dem heiteren Gef Geha auf der Bühne angepaßt. nach Berlin ver de Dane ener e en Die Klagen ve 
elbft willen kann die u die BR fajt ein ai a Erinnerungen aus De wenn alle Damen rund um uns herum beim Berklint 
Darum: Intereſſe am „ iktator“, wal Lebens- 1 „ e weckend By von Sinnloſigkeiten en ſtam ten Tons in wilder Jagd nach vorn bis dicht ans Wo! 
andelnder Männer cs mern, weil E aie — von De teija ngsfäbige rma Ghanzer u. Weliſch, Guſtav irren wenn fie trotz hindernder Röckchen alles Beſteighar j 
''angetveile 1 arg ee men. D ne An egen- 18 Cika 1 u dn allez 1 nah hang Br DEN e nn | Het 1 5 050 und 8 n aa ee ER inde in heftigem Bei 

verbii ' amti U it ihrer enſtrümpfe erproben. ; 
ee — Fırtig genug it ber : Yu die a e Ram 


Handelsnachrichten. 


Forderungen der jüdischen Handeiskreise in Polen. Ber 
* e adtad zufolge haben die jüdischen Handels lcreise, 
Ban Hauptträger des polnischen Handels anzusehen sind, dem 

$ Ha Daik ‚verschiedene Forderungen zur Besserung der Lage 
Schla andels unterbreitet. Gewünscht wird u, a. die Nieder- 
Stanerorh 40 Verzugszinsen für die Steuer der zahlungsunfähigen 
über di chigen, eine liberale” Durchführung der Vorschriften 
zinsen 10 Handels patente, Ermäßigung des Satzes für Bu 
frenan für Steuern und staatliche Abgaben um die Hälfte, Be- 
. es Exporthandels von der Umsatzsteuer, liberale Behand- 
der Varta Handels mit Kolonialwaren, vollständige Befreiung 
derungen en ee von der Umsatzsteuer. Diese For- 
tungen im Ministerium sein. een Zeit Gegenstand von Bera- 

Rußland beschickt nur noch die 

i i K Leipziger Messe. Die Messe- 
Se Et ve der Sozialistischen Sowjetrepubliken teilt 
teilnehmen werde, u „len Messen nur an der Leipziger Messe 

pziger Messe aa ußland stellt damit das neunte Mal auf der 


Märkte, 2 1 


Ge W : 
treidebö arschau, 12. Januar. An der heutigen Ge- 
Brotas tii war das Geschäft etwas belebter, da das Angebot an 
Käufer ist en etwas stärker geworden ist. Das Interesse der 
Roggen 40 t, Gezahlt wurden für 100 kg fr. Verladestation : 
Warschau > An 1 { holl. 33, tator Ba 2 

1 3 ugers ma ür bes itäten un s 
1 5 mindere ae N 
Nrak 


wl au, 12. Januar. Für 100 kg: Domänenweizen 
S 2.58 55—56, — und gelber Inlands 8 72 bis 
77 8588 e elde Handelsweizen 53—54, ungarischer 76 bis 
84—65 kg 11 %, Domänen-Inlandsroggen 67—68 kg 42—43, 
Handelshater 32 Handelsroggen 41—42, Domänenhafer 33—34, 

bis 31-31%, Graupengerste 34 ; 

Roggen 1218 » 12. Januar. Weizen 127 f 14.75, 124 f 14—14.25, 
Hafer 99. Gerste 10.75—11.75, Futtergerste 10.75—11.75, 
14-11, Wicken ae, 8.25, Weizengrobkleie 844, Peluschken 


Ham 

treidearten kn, 12. Januar. Notierungen ausländischer Ge- 
H 15.55, 111 14,00 burg, Weizen: Manitoba 1 Januar 15.85, 
russo Februar 13.6 Rosafe Februar 79 kg 13.70, März 13.65, Ba- 
Amber Durum 100 März 13.50, Hardwinter 11 Januar 15.35; 
donaurussische 10.80 16.45, Mixed Durum Januar 15.85, Gerste: 
Roggen : Western 1, La Plata Januar Februar 62 kg 10.60, 
2. 5 M 70 


1 ais: La pl II Januar 12.40, südrussischer Februar 
Marz 8.65, Hafer : Unon loco 8.30, donaubessarabischer Februar- 
Plata 51—52 kg petiPPed Plata Februar 46—47 kg 8.35, Clipped 
April 116, Bran 117 “ar März 8.65, Weizenkleie Polac März- 


7.6 
Beriin,13,J » Leinsaat Januar-Februar 17.30. . 


sonst f anuar. (R.) Jetrei d Ulsaaten tür 1000 
Marz 288.276 m Goldmark. . 285.00—270.00 
Märk. 244.00—249.00, MaS 282 265g. Juli 283.00. „ Roggen: 
53— 251.5. Gerste: sp Marr 264.00 — 261.5, Wia 261—259,5, Juli 
194-207. dater: ma- ommerg. 218.246, Futter- u. Wintergerste 
i : märk.178—188, März —— Mai, Juli —.-. 
enmehl: tranko Serie ‚Weizenmehl: tr. Berlin : 35.00 37.75. 
Berlin: 13.5.13.75 lin: 34,40—36.00. Weizenkleie: tr an 
Leinsaat . . yroggenkleie: fr, Berlin: 13.50—13.73. Raps: —. 
31—33. Futierechgen 21 en: 51—64, kleine ` Speiseerbsen 
20.50-21.50, deten 2 24. 'eluschken 2122.50 Leser oohnen 
15.00 — 18.60. nen 22—24, Lupinen bl. 14,5— 14.75 Lupinen gelb 
10.1 20.80.21 20 Ars, 25-—27.5, Rapskuchen 16.40-— 16.50, 
DE 1— p ock Fk 0 aschro 
fest, Runge toffetlöcken 28.40-28.70, — Tendenz; {Ur Weizen 


a > Berlin R.) Auf die 
e * — . 

h Keho Senden Roggenp hin grypt Weizen 
Während Inla er erte zu wenig veränderten 
vom A ud Weisen bis 4 M. teurer war. Roggen 
Das mangaa etwa 20-25 Guldencents teurer 
—— sem ilen andsangebot war del etwas höheren 
s der „eichlich. bie Kaufmannschaft beknndete 
Sgen Und Weizg, u zlemete en Preisdifferenz zwischen 
für März eröttneten 2, emllelle Vorsicht. Die Lieferunzspreise 
il preise fl 2%, für s ätere Sichten 1 Mark höher. Die 
in gutem Gegen enn e eee 
eschä eren Preisen 

3 a dein Fer de ud fete, den en de me 


c 
go, 11 
Mai 13814, Juli 1201) Januar. Weizen: r III loco 142, 
tember ki Tao 8; September 126, Mais: Mai 30%, Juli 84% 
g e e eine 
a „ e: ng loco 58— ra 
6. Nach dem Kontinert 18—19. 


ars c 
Wareau, 11. Januar. Die Dampfsägemühle 


1 


Devisen im Dezember 1926. 


0 2 
ptet, ale Danann et "Schluß abgeschwächt, Gerste be- 


5 neden notiert; Eichenunterlagen loco Lager 


; Gold- 
l; Pfund Reichsmark Schw, Frank. Danz. Guld. Oesterr. Sch, f Tsch. Krone lioty 
2) 8) 1) 2) 8) 2) 1) 2) 1) 2) 4) 
„London] Warsch. Warsch. | Zurich Warsch.. ] Danzig | Warsch. Wien Warsch.] Prag 

43.50 214.20 | 215.05 į 174.10 | 173.91 127.31 i 

43.50 214,27 | 214531] 174.05 | 173.91 2 127.47 2 

43.50] 214.25 214 131174 — | 173.91 127.15 ” 

43.5, 214.22 214.13 1 174.05 | 173.91 127.15 4, 

43.50 214.23 | 214.71 | 174.05 | 174.7 127.19 6. 

43.50 214.27 | 214.43 174.05 | 173.91 127.29 T: 

43.50 214.32 | 214.36 f 174.10 | 173.91 127.23 9. 

43.50 214.3) | 214.32] 174.35 [ 175.91 127.15 10. 

43.50 214.24 | 214.82 1174.35 | 173.44 127.19 11. 

A 43.50 214.40 | 214.82 1 174.3 ) | 173.91 127.06 13. 

un 43.5, 214.43 | 214.8: 174.25 | 173.91 127.10 4. 

5. 9. $ 43.50 f 214.54 | 214.13 1 174.35 | 173.91 127.23 15. 
16. 3.00 1 8.51 J 43.75 43.50 214 59 214.13 174.4) 173.91 127.23 16. 
17. $ 9,00 | 8.51 | 43.76 | 43.50 214.8) | 214.71 1 174.45 | 173.91 127.23 17. 
18. 9.00 | — 143.75 43.30 214.70 | 214.13 174.4250 173 91 127.32 18. 
20. | 9.00 8.51 J 43.75 43.50 214.60 | 214.13 4 174.4) | 173.1 127.39 20. 
al. f 2.00 | 8.51 f 43.74 | 43.50] 214.50 | 214.82 174.45 173.91 127.42 21; 
22. | 2.00 | 8.51 | 43.74 | 43.50 214.69 214.32 174.49 | 173.91 127.42 22; 
23. f 9.00 | 8.51 f 43.76 43.50 21470 | 215.05 1174.4) | 173.91 127.33 23. 
N. 1.00 | 8.5115 43.76 | 43,505 214.83 | 215.86 1 174.49 | 173.91 127.42 27. 
28 00 1 8,5 43.77 43.50 215.91 | 215.85 f 174.55 | 173.91 127.32 % 
29. | 9.00. | 8.51 $ 43.79 | 43,501 — 215.75 1 174.55 | 173 1 127.33 29. 
30. | 9.00 8.514379 43.50 214.56 | 215.17 [174.40 | 173.91 127.32 30. 
3t. 1 9m | 8.51 443. 9 143,505 — 215 40 [17.30 | 173.91 127.37 31. 


e | 9.00 | 8.52 | 43.73 [43.501 214.52 | 214.78 | 174.20 | 174.— 1 175. | 175.25 1 127.33 | 127.2 | 26.72 | 26.69 | 1.7356 

3 1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahiung Warschau an der betreffenden Börse; 
à Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 
es Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldzioty gleich % Gramm Feingold: 


S 1 Dollar I. Gatt. 8.50, II. Gatt. 7.75, Tafelholz 14 
bis 23 21 pro Meter. 


Bi ato wie 2, 11. Januar, In der hiesigen Direktion herrscht 
starke Nachfrage nach Fichten und Kiefernholz. Kiefernlangholz 
20--22 cm bei mittlerer Länge von 14 Metern, lengl. Pfund pro 
Meter loco Verladestation. Für englische Kiefernbalken ist der 
Preis fast unverändert ge blie hen. Gefordert wird bis 2 Pfd. Stl. 
pro Meter loco Verladestation. Eichtenmaterial für den Export 
ist stark befragt. und hat feste Tendenz. Kieferntischlerbretter 
85—87 zł bei anhaltender Tendenz. Auch die Tendenz für Gruben- 
holz ist fest. Gezahlt wird für loco Verladestation 2.20 Dollar, 
fran ko Danzig 14 sh, fran ko Grube 32—34 zł. Infolge großer 
Einkäufe und weiterer star ker Nachfrage nach Pappelholz ist die 
Tendenz für dieses im Steigen begriffen. Gezahlt wurde pro Meter 
loco Verladestation 2.50 Dollar und franko Waggon deutsche 
Grenze 3.50 Dollar, Im Handel mit Eisen bahnschwellen ist ein 
Stillstand eingetreten, da die Staatseisenbahnen nur einen ganz 
geringen Preis für Schwellen anbieten und die Verkäufer sich nicht 
binden wollen. Gezahlt wird von der P. K. P. 4.70 zt für Type I 
und 4.30 für Type II. Diese Preise sind jedoch nicht in Barge- 
schäften üblich, weshalb keine Geschäfte abgeschlossen werden. 
Sleepers haben stilles Geschäft. Überhaupt wurden in der letzten 
Zeit fast keine Geschäfte abgeschlossen. Telegraphenstangen 
dagegen haben starke Nachfrage und werden wenig angeboten. 
Die Preise dafür betragen loco Verladestation 13—14 sh, fran ko 
Waggon Danzig 21—22 sh, Espe notiert mit 22—24 sh pro Meter 
loco Verladestation. t 


Vieh und Fleisch. Wilna, 12. Januar. Für 1 kg totes 
Gewicht wurde im Großhandel gezahlt: Rinder I. Gatt. 1.70, 
II. 1.60, Kälber II. 1.50; im Kleinhandel: Rindfleisch 1.80—2, 
Kalbfleisch 2— 2.20, Hammelfleisch 2.20 2.50, Hammelfleisch 
2.20 —2.50, Hammelfleisch 2.70 3, Inlandsspeck I. Gatt. 4 — 4.20, 
11. 3.50 3.80, Schweineschmalz 4.80 —5, Talg 3.80 —4. 


Metalle. Berlin, 12. Januar. Amtliche Notierungen für 
Elektrolyt für 100 kg 126%. Notierungen für 1 kg in Rmk. Or. 
Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.65 0.65 ½, Remelted-Plattenzink 
8 Handelsgüte 0.60 0.60 ½, Orig.-Hüttenaluminium 
10, dasselbe mind. 99% 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 —3.50, 
Antimon Regulus 1.15 — 1.20. r ' 


London, 10. Januar. Das neue Jahr brachte am Metall- 
markt eiħe bedeutende Ermäßigung der Preise, da fast alle Metall- 
arten in der vergangenen Woche ihre ‚Preise verringerten. So verlor 
Standardkupfer 7% Pfd. Stl., Blei 114 Pfd. Stl., Zinn 7%, Zinn 
%, Pfd. Sti. Die Situation ist nach Meinung bedeutender Indu- 
strieller unklar. Kupfer: Elektrolyt ging von 631, auf 62 Pfd. Sti. 
zurück, weshalb auch die amerikanischen Notierungen ihren Stand 
von 13.37 auf 13.12 änderten. Grund dafür ist der geringere Be- 
darf bei einer Mehrproduktion von 100 000 t im Jahre 1926 gegen- 


Zinn blieb unverändert und hat in Amerika sogar eine feste Ten- 
denz aufzuweisen. Zink ging von 32%, auf 317%, zum Schluß 
edoch wieder auf 32½. Das Angebot am Londoner Markt ist in 
etzter Zeit besonders stark, insbesondere von seiten Deutsch- 
lands. Die Ungewißheit, ob irgendwelche Verständigungen zwischen 
den deutschen und polnischen Produzenten zustandekommen 
werden, übt einen großen Einfluß auf den Markt aus. Blei änderte 
seinen Kurs von 28% auf 27/16, da es in genügenden Mengen 
angeboten, jedoch schwach befragt ist, 


Börsen. 


Devisenparitäten am 13. Januar. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.09 Danzig 9.08, - 
Reichsmark: Warschau 214.11, Berlin 214.59, 
Danz. Gulden: Warschau 174.70, Danzig 174.60, 
Goldzloty: 1.7366 ml. ö , 
Ostdevisen. Berlin, 13. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46.48--46.72, Große Polen 46.385 —46.865 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.04 -215.15. 


Börsen-Aufangsstimmungsbild. Beriin, 18. Januar, 


vormittags 12’ Uhr (K.) Bei leichten r setzten | G 


Montanwerte und Bankaktien zusammen zu abgeschwächten 
Kursen sowie Schiffahrisaktien und einige Spezialwerte bei er- 
neuten höheren Kursen ein. Die Stimmung ist etwas unsicher, 
aber ziemlich fest. Die Kursveränderungen gehen über 1 Prozent 
kaum hinaus. Vereinigte Schiffahrt 5 Prozent niedriger, Farben- 
industrie 3% Prozent höher. Gesellschaft für Elektrizität 8 Proz. 
höher. Die feste Haltung der Elektroaktien ließ die Festigkeit der 


Börse später allgemein hervortreten. Deutsch-Atlanti 9 Prozent] 


höher. Die Tendenz ıst bis zum Schluß uneinheitlich. 


Der Zioty am 12. Januar 1927. (Überweisung Warschau.) 
Neuyork 11.50, Zürich 57.50, Riga 64, Amsterdam 25, Mailand 


2621,, London 43%, Bukarest 21.50, Czernowitz 21.75, Prag 


371.37 377.37, Noten 3721, —375 ½, Wien 78.52 — 78.82, Noten 
78.45 79.45, Budapest Noten 62%, 64.15. $ 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


über 1925. Die Kar tellpreise gingen von 13.85 auf 13.50 zurück, Lo 


t 


Nr. 10. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 14. Januar 1927. 


Posener Börse. 


BEN 13, 1. 12. 1. 
3%, und 4% Posener Bk. Ziemian (1000M. 2.15 — 
Vrkrieesdfandbr 02,00 — [Arkona 1000 Mk.). — 1.0 
4% Posen. Prov -Obl. Brzeski-Auto 
m. deutsch. Stempel 29.00 — (1000 Mk.) — 2.00 
3½%% Pos. Prov.-Obl. Cegreiski (50 zu)... — 16.50 
mit dtsch. Stempel 29,00 — | Hartw Kant. 1000 M. 3.75 2.50 
%%, u. 4” „ Kriegs- lerztt.-Vixt. (50 zl.) 23.00 2.00 
pfand briefe. — 34.00 24.00 — 
— (f. 1000) Dr. R. May 1000 ik.) 39.50 39.09 
8% dol, listy Pozn. Piechein, Fabr. Wapna 
Ziem. Kredyt. .-.. 7.20 6.95] iCəm.(1000Mk) — 3.50 
7.10 7.00 — 300 
25 list y zbo2. Pozn. Pozn. Sp. Drzewna 
2 ar — 


emstwa Kredyt... 16.00 16,00] 1000 Mk» i 
16.20 — | Wista, Bydgoszcz > 
5% Po2. konwere... — 471 15 zb Kr AAS: ED 
BR. KW Pot. (1000M. 4.90 1.75 Wytworn. Chemiczna 
5.00 4.60] 1000 Mk.) 9.60 — 
Bk. Przemysłowców 0 ed. Browary Grodz. o 


(1000 Mk.) . . 0.80 — (1000 Mk.) ANTA S T DAE 
105 — Tendenz : nicht einheitlich. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. ] 13. 1. J 12. 1. . 12. L. 
Amsterdam . 360.80 — ara N ER 35.85] 35.80 


serin*) . 214.11 213.91] rag. 28.7] 26.72 


s... 


London . . . ¿f 43.77] 43.77 Wien — 17.02 

Neuyork ... 9.00 1.00] Z rich 173.80] 173.88 
+) über London errechnet. 

Tendenz: schwächer. 

Effekten: 13 , O J. 1 ein 

30% , ., Konwers. 7.00 97.00 W. T. F. Cukru .. . 3.25 3.60 

— 2 Firley ne * 32.00 

30% . 4809 17.25 Lazy —— 2 0.28 0.19 


3% bot. Gola .. 79.00 79.00 Vysoka .... 
10 Pos. Cole j. S. I. 93.50 3 50 Y rzfwo 
Bank Polski (o. Kup., 93 50 94.00 [ W. T. K. Wegiel ... 80.00 80.00 


Zank Dys k.. 10.00 10.00 Pol. Nafta — 2 .. 0.25 — 
8. Hand.. W 3.10 3.10 Pol. Przem. Naft... 2.40 2.54 
Zank Kred 9 — Nobei ý 5 
Bank MAR — — {Cegielski .. 17.25 16.75 
Bank Przem, Polski — = Fitne 2.75 2.75 
Bank Przem, Watsz.— — Lipo 17.75 18.00 
Polski Bk. Hdl. Pozn. — — fModrzejów . 4.60 4.95 
Bank Przem. Lwów 0.13 0.14} Norblin 96.00 — 
Zank Powsz. Kred — — [Ortwein = 0.25 
Zank Tow. Spöldz.. . — — [Ostrowiecld e.... . 14.09 16.75 
Bank Wilens ki. — — PParo-woz . 0.58 0.60 
Bk. Zachodni. „ „„ „„ 1.70 1.85 Pocisk „4 „4 „„„„6„ 1.55 1.60 
Bank Z. Kred, s... — — Rohhnn 1.70 
Bk. Zed. Z. Polsk. 1.50 1.50 Rud zi 32 1.35 
Zank Zw. Sp. Zar. 6.90 7.50 Unja ..n.noonenge. 77 ggat 
Bank Zw. Ziemian — — [Ursus . . 155 155 
orata ee ena — Wulkan 0. Kees asp) a $ 
Sole Potas ....... “= — Zieleniewski —— 13.00 13.00 
Grod zie.  — Zjeda. Maszyny .. — em 
Kijewski 4 0.23 — Konopie ..ronneen. 7” Ey 
Pu .nesn000,00° 4.25 Ber, es de 16.00 16.00 
Spies. 57.00 Zawiercie 5 . 
eg .....n..... T busd f Żyrardów s.....u... 12.30 12.75 
Kieler . ER .00 41.00 N Ei 1.34 

e czin ss... 7 a WSCy ....... . Ri 
Pol. Tow. Elektr. 0.14 0.13 Saaykat R 
Starachowice so... 2.32 2.35 Tkanina .-.....u.00. nen "FE: 
Brown Boveri. — Haberbusz . . 18.00 77.50 
Zgler z.. . . 1.75 1.75 Spirytus . . .. 2.25 2.30 
Sitaı Światło +s... 38.00 32.00 Pol. Lloyd .. 
Chodoröws .. „ 111.00 110.00 Zegluga .........». 0.15 — 
Czersle — 0.42 Majewski osses. one ~ — 
Czestocice „eee AR 1.35 Mirköwn. „%% — sure 
Gostawicee ... — 43.50 Mynotwör nia. rer 2 
Micnasow ......... 0.28 28 Lombard. Wr u 
'Istrowite „acc. — — Pustelnik = 7 2 

Ven denz: schwächer. i 

Danziger Börse. AN 

wisen| 13. 1. 12. 1. 13. 1. . 12. 1. 
5 | 3 Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London — — Berlin . 122.397 122. 709122.347 122.65 
Neuvork| — — |Warschau| 57.20 | 57.35 | 57.18 | 57.32 
Noten: A ar 5 
London | 25.065 |25. Berlin hi t — — 
. — A 1304 Polen 502 57.37 | 57.20 | 57.35 

\ —5.1525 
N Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) |13.1.[12.1. | Devisen (Geldk.) J 13. 1.[12. 1. 

ndon 1.2. 0 4 Kopenhagon A ir 112.31 
Neuyork ....... Oslo „ 108. 107.82 
Rio de Janeiro * „6% %%% %%% 16,7 16.73 
Amsterdam. 1 Prag.. . . 12.47112.473 
Brüssel(100Belga; Schwelz..enen...] 31.17 81.19 
Danzig “.... Bulgarien or.00r« 3.04 3.04 
Hei ETLI Stockholm 605 . MaR nen j 
Itallen Budapest (1 * 5 ol 1 
Jugoslawien Wien 59.31 59.32 

(Antangskurse). ah 

R) Bitekten: I 13. 1.112. 1 
5% Deutsche Anl.“ Farbenindustrie 324 322 
Allg. Dsch. Bisenb. Oberschl. Koks .| 146%] — 
Elektr. Hochbahn Riede. „| 11432] 113% 

DSS A. R. G. J 170½ ] 170 
Nora Lloyd . Bergmann .} 168%] 167% 
Berl. Handelsges. Schuckert 168 168%, 
Comm. u. Privatb Siemens Halske . 204 | 203.5 
Darmst. u. Nat. Bk. 4 | Linke Hoffmann . | 92.5 92% 
Dtsch. B. Adler-Werke . 119% 118 
Dise. Com. . . Daimler 90 89.5 
Dresdener Gebr. Körting. 115% 120 


Motoren Deutz 85 ½] 80 
Orenstein&Koppel | 140 ½ 139 \ 
Deutsche Kabelw. | 135 | 125 ` 
Deutsch. Eisenh. . | 1034] 97 Br 
Metallbank . . „| 18314] 186.5 
Stettiner Vulkan | 80 7134 
Deutsche Wolle 67% 65 

Schles. Textil. 85¼ 82 
Feldmühle Pap. 20534] 198.5 
Ostwerke . . . 253 .| 254%, 

Conti Kautschuk | 133 | 1253, 
Sarotti... .] 189 | 187 

J Sebulth. Pt. 304 | 306 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 13. Januar vorm. 11 UH! 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 l, Devisen 3.98 zł, 1 engl. Pfund 43.57 zl, 
100 schweizer Franken 173.10 zł, 100 franz. Franken 35.48 
100 Reichsmark 212.52 zł, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz. 
Gulden 172.90 4. 


Handelsnachrichten. 


Künstlicher Stickstoff gegen Salpeter. — Verschlimmerung 
der chilenischen Krise. Aus London wird dem „B. T.“ gemeldet: 
Eine der bekanntesten Salpeterhandelsfirmen, Aikmann Ltd., 
London, äußert sich in ihrem Jahresbericht über die Aussichten 
des Salpetermarktes in sehr pessimistischen Ansichten. Die letzt- 
jährige Welterzeugung von Stickstoffdüngemitteln aller Art weist 
gegenüber 1925 eine Erhöhung um 53 000 auf 1 180 000 t reinen 
Stickstoffs auf. Die Produktion künstlichen Stickstoffs hat sich 
von 750 000 auf 890 000 t erhöht, während die Salpetererzeugung 
ebenfalls in reinem Stickstoff) von 377 000 auf 290 000 t abnahm, 
ihr Anteil an der Gesamtversorgung ging damit von 33.4% auf 
24.6% zurück. Da die jährliche Produktions kapazität Chiles etwa 
850 000 t beträgt, ergibt sich, daß die chilenischen Salpeter vor- 
kommen gegenwärtig nur zu einem Drittel ausgenutzt werden. 
Die Ursache hierfür ist die große Differenz zwischen den Preisen 
der natürlichen und der industriellen Erzeugnisse. Während näm- 
lich das Aequivalent einer Tonne reinen Stickstoffs bei Salpe ter 
72 bis 76 Pfd. Sterl. kostet, ist der entsprechende Preis bei künst- 
lichem Produkt nur 45 bis 60 Pfd. Sterl. (Dieser Preis zeigt gegen- 
über 1925 eine 5- bis 7½ proz. Senkung.) Für 1927 ist mit einer 
weiteren beträchtlichen Vergrößerung der Produktion künstlicher 
Düngemittel zu rechrien, und mit besonderer Aufmerksamkeit 
— bzw. Beunruhigung — sieht man der weiteren Entwicklung 
der deutschen Stickstoffindustrie entgegen, nachdem nach der 
1. G. Farbenindustrie noch zwei andere Konzerne die Fabrikation 
auf Grund neuer Methoden aufgenommen haben. Man erwartet 
daher eine scharfe Zuspitzung des Konkurrenzkampfes zwischen 
künstlichen Stickstofffabrikaten und dem Salpeter. Augenblicklich 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Bojen, 12. Januar. Wegen Vergehens an 18- bis Nee 
owas 
ider Gta- 


gung zu verantworten. Angeklagte lernte 1922 eine aus 
Galizien hergezogene Witwe Bira tennen, von der er wußte, da 
ausgezahlt erhielt. Krol bot ji 

Kinder an, worauf diefe auch ein» 
fie dem Kröl den 


Bira eingerichtet wurde. oro . Kröl an fih und hob 
auch und nach das Geld wieder Ein Domänenpächter 
1 borgte von Kröl einen größeren Geldbetrag, wofür 

15 Prozent Zinſen bevechnete. Das Urteil lautete auf drei 
Monate Gefängnis, die aber unter die Amneſtie fallen. 


Stargard, 12. Januar. Vor der hi 
Rý am Sonnabend der Vollziehungsbeamte 
Dirſchau, Joſef Jzykows bi, wegen Unterſchlagung 8500 
wid Staatsgeldern zu verantworten. Der Angeklagte 5 4 
ve alt, bisher unbeſtraft und im Beſitze des Ordens „ ti 
Militari“. Als Beamter be * ein monatliches Gehalt von 160 
Zloty. Von dieſem Gelde * er rd. 100 Zloty monatliche Miete, 
der blieb ihm und feiner Familie, und drei Kindern, 
zum Lebensunterhalt. Da er mit dem nicht auskommen 
konnte, verſuchte er ſich auf betrügerijde Weiſe Geld zu bere 
au In feiner Beamteneigenſchaft rie er bei den me: 
enten Dirſchaus Steuern ein, als Empfangsbeſtätigung der Gel⸗ 
der ſtellte er zwei Quittungen aus. Die eine war für den Steuer⸗ 
— beſtimmt und lautete auf den 11829 gegah Betrag, auf 
de zweite m ja e t immie Quittung here — 1 — 
niedrigeren tvag als er hatte, u e Me 
rg ae 5 t 
į 


bon 


entſprechend auch weniger an ab. Die auf dieſe Axt 

unterſchlagenen Gelder verwandte er für ſeinen Lebensunterhalt. 

So trieb er es eine lange Zeit, bis ſchließlich anläßlich einer Re- 

Hamation eines Steuerzahlers du e beider Quittungen 
i 1926 befindet ex ſi 


der Betrug ans W kam. è 

in Unterſuchun N dieſem Termin waren Kaufleute 
als Zeugen en. In ſeinem Plaidotzer beantragte der Staats⸗ 
anwali 8 Jahre Zi 3. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr 
Gefängnis unter Anvechmung der Une rſuchu 


* Stargard, 11. Januar. Vor ber hiefigen Sera r als 
Reviſionsinſtanz hatten fih am Mittwoch bereits zum ritten Male 
i n Landwirte aus Grabau, gieſigen 


Kreiſes, wegen einer Steuerreklamation zu be orten, die na 

Anſicht des Finanzamtes m ihrer Ausdruck swel über das Ma 

des Zuläſſigen hinaus egangen war. der nA wur⸗ 
den die Angeklagten B wsi und Samplawski g je 150 2], die 
5 —— in je 15 X ra | Gegen Be raia us 
erlannte dann auf Frei ng- es r 
Staatsanwalt Berufung ein, ſo die Angle nun note 
mals zur Laenge Die Angeklagten zum Aus- 
druck, es ihnen völlig fern 


elegen habe, das Finanzamt zu 
Sa das fie ng durch den 
„nur ihr Recht fi Bes 
nommen pu o wäre 
Das Gericht fällte ſchlteßlich folge es Urteil: 
Die Angeklagten Bankowski und Samplamäli wurden zu 
je 100 „ Geldſtrafe bzw. zwei Tagen Arreſt ver- 
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden freige ſprochen. 


— —— ——— — BETTEN 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — * 

„ abends 4½ Uhr; Sonnabend, mor 7% Uhr. vors 
er uhr, — 0 Te mit ae ern: e 
gang 5 Uhr 1 Minute. Werktäglich morgens 7½ Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag; abends 4% Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikans ka. 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr Mincha. 


—— — — . —— 
Wetternoransinge für Freitag, 14. Januar. 


— Berlin, 13. Januar. Langſam fintende Temperaturen; 
noch größtenteils mit leichten Niederſchlägen. 


Erlaube mir, hiermit bekannt] wieder von Herrn Makowski 
zu geben, daß ich mein früheres übernommen habe 


8 und no, e eee K Ihe Beni n $ prompt und korrekt g 

F, Gesell, Gniezno eee. vei D. mi pin 

T Nes. ah aE EE III 
: 2 +, || Weingroßbandlung bei evti. gegenſeitiger Buneigung 

2 ck RN AA Keltanration mit Poznań, da ngr Armee 

Habe » 22 m 71 t 2 ul. Waage d Vermögen. 

xa Einfpänner- Wagen ouftitengeſcen! e See 


zu verkaufen. 


Anfr. zu richt. an E. Gatte, Goleczewo, pow. Poznań. 


gahl 
ne An rn jatte f 


In erſttlaſſigem Haufe Bens 
trum d. Stadt) finden Schüle⸗ 
rinnen bis zu 14 Jahren von 


zu perpachten. Off. unt. B. D 
153 d. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


—Voſener Tageblatt. +- 


— ae —ͤ—4——j — 


. —. — 
befinden sich die Salpeter produzenten und mit innen die chilenische 
Regierung in einer außerordentlich kritischen Lage, deren Ur- 
sachen zum großen Teil auf die eigene Schuld der Produktions- 
interessenten zurückzuführen sind. Während die chemische 
industrie für ihre Stickstoffprodukte eine großzügige Propaganda 
entfaltet, bereiten die chilenischen Produzenten aus Sparsam keits- 
gr ünden den Abbau ihrer Propaganda vor. Auch wurde ein An- 
ge bot der Salpeterhändler zu gemeinsamem propagandistischen 
Vorgehen mit den Produzenten, das ohne Zweifel einige Aus- 
sichten auf Erfolg hatte, durch den chilenischen Produzenten - 
verband ohne längere Überlegung abgelehnt. Im übrigen zögert 
die chilenische Regierung, die Beseitigung bzw. Senkung des 
hohen Ausfuhrzolls immer weiter hinaus. Die Situation ist aller- 
dings gegenwärtig so kritisch, daß selbst eine Abschaffung des 
Ausfuhrzolles, die die Tonne Salpeter um 2 Pfd. Sterl. 10 sh ver- 
billigen würde, nicht viel helfen dürfte, da die Preise für künst- 
lichen Stickstoff sich inzwischen derart ermäßigt haben, daß eine 
Besserung der Konkurrenzfähigkeit des Salpeters nur durch eine 
Senkung seines Preisniveaus um 3 Pid. Sterl. 10 sh bis 4 Pfd. Sterl., 
d. h. um etwa 28% des gegenwärtigen Preises, erreicht werden 
könnte. Gegenwärtig bedrücken die ungeheuren Sal pe ter vorräte 
von 1.826 Mill. Tonnen den Markt beträchtlich. Die schwere Ab- 
satzkrise hat bereits dazu geführt, daß von 149 Produzenten im 
Juni 1926 nur noch 60 und augenblicklich sogar bloß 32 arbeiten. 
Mit einer weiteren beträchtlichen Verminderung der Produktion 
wird gerechnet. 

Weitere Verbilligung der Transportsätze für polnische Kohle 
nach Italien. Das Warschauer Verkehrsministerium veröffentlicht 
n Nr. 122 des „Dziennik Ustaw“ eine Verordnung, wonach die 
iTransportsätze im polnisch-österreichischen Verkehr von alten 
inländischen Ladesteflen bzw. Grubenstationen zur österreichisch- 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Bejern gegen Einenbung der Beaugsguittung unentgeltlich, 
aber oume Gewähr erteilt. Jeder frage if ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—13 Uhr. 

A. M. M. Wenn Sie mit Jyrem Schuldner nicht ausdruck uch 
die Goldtlauſel vereinbart haben, muſſen Sie mit der Zurück 
zahlung der Summe in gewöhnlichen Zloty zu rieden geben. An 
Binjen fino zugelaſſen: für die Zeit bis zum 1. Juli v. Js. 24 %, 
von da ab bis zum 20. Sepiember v. Is. 20 %. vom 31. tember 
1926 bis 1. Januar 1927 16 %, vom 2. Januar 1927 15 %- 

F. W. Unſereg Dafürhaltens haben Sie unter den von Ihnen 
geſchilderten Umſtänden nichts zu befürchten. 

H. K. in L. Agnes Sachfe, ul. Dabrows liego ö, und St. Mae 
teltiewicz, Sw. Marcin 56, beide in Aen. 855 

Fr. A. in B. Im Jun 2920 waren 1000 polniſche Marl gleich 
32.36 Zloty. \ 

M. B. in M. Die Anſchriſt lautet: Fräulein M. M., per 
Adr. Herrn Buchdruckeretbeſitzer M. in Meſeritz. 

E. R. in 3. Die Sache iſt zweifellos verjährt. Wir ne 
an, daß Ihr Rechtsanwalt unter den ünden auch dieſen Pie eo 

M. D. 1902. Anfragen, denen kein Brie fumſchlag mit Frei- 
marke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. i 

P. K. 85. 1. Die Rente würde Ihnen in Deutſchland weiter⸗ 
egahlt werden. 2. Ihr Sohn muß die Alimente unter allen Um- 


anden zahlen, auch wenn Mutter des Kindes in Deutſchland 
lebt und fih nicht nach Polen verheiraten will. 


Büchertiſch. 


—* Berufskrankheiten der Muſiker von Dr. Kurt Singer, 
80, 225 Seiten, Preis in Ganzleinen gebunden 4.20 Mi. 
Heſſes Verlag, Berlin W. 16. — Der Verfaſſer, Arzt und Mujiter 
zugleich, verſucht zum erſtenmal, das Geſamigebiet der ſogenannten 
Spielſtörungen zu umreißen. Auf Grund einer großen Eigen⸗ 
erfahrung ſowie der geſamten einſchlägigen Krankengeſchichte ſtellt 
er die Urſachen, Symptome und Behandlungsarten ſyſtematiſch dar. 
Die Einleitung gibt zunächſt die phyfiol iſchen, Teen 
fogialen Grundlagen für Beruf n q Dann 
vertieft ſich der Verfaſſer in N 8 Nervofitãt, ber Be⸗ 
ei (eigentlich Spielkrantheit der Streicher), ſelte⸗ 
ner . i Bläfern, Erkrankungen der Stimme, um 
beſonders ausführlich dann eine allgemeine dlungsmethodik 
der Einzelſtörungen zu beichreiben. Kien Be- 
twachtungen über Arbeitshh 
Sonne und Bad beim Mu 


bark 


n 
ndelt 
Künſt⸗ 


endete, es gibt EDER a fA a 
„es gi 

an die Hand. wird 
und ein Helfer zugleich ſein. 


Radiokalender. 


RNundfunkprogramm für Freitag, 14. Januar. 
Berlin (488,9 und 566 Meter). 3.0: Ola Wien: Die berufs- 
tätige Frau. 4.50—7: Berliner Bunllapelle. 1.06: 
Bollmann: Die Sportſchule des Monats. = 
mer: Spinozas Leben und Sohre. Spinozas 3 
Rammermufit: Deethoven, 9.80: Luſtige Weifen 
Funkkapelle. 


10.30 — 12.30: Tangmuſik. 
). 4. : A 
die Hausfrau ihre Woh 
77.90: Dr. Fr. Landsberger: Einführung in die rachtung 
bildender Kunſt. 7.85—8.06: Soberlehrer : Amerilas 


s Koch 

niſche Buchführung. 8.15: Das ama der Weltliteratur. Rauſch 
—4 Augu Eertedberg 10.15: 3 ý 

Königsberg (303 Meter). 4: Ki 4.90580: c 
mittagskonzert. 5.30: Skiggen von Alfred Polgar: Robert Pan i 
7: Dr, Gerbft: Rom und 13: Die europaiſche eiT des 
Oſtproblems und der Geſchhte. 7.80: Sinfon 10 
Schallplattenmuſil. 

Königswuſterhauſen (1300 


Meter). 3.80—4: Einheits kurzſchri 

ür Fortgeſchrittene. 44.30: Prof. Dr. . so 8 
utterſprache. 5—5.30: Die Vereinigten Staaten von 

Prof. Dr. Witz: Die Abſtammungslehre des 

77.90: Dr. Dal- 


amerika. 2 
Menſchen. nfänger, 


8.07: Engliſch für 


Vorteilhaft, 


muft. 
nd Zürich (492 Meter). 3 Uhr: 


155 N 
2 ia RER, den 15. Januar: Margier”, 
nachm. 


Ihre Zutunit Ihr Glü 


— sie 


ſeutnant, ſolide geſchäfts gewandt und beſitze ein kleines 
Damen im Aller von 19—29 Jahren werden 
erſucht vertrauensvolle ausführl. Zuſchriſten mit Angabe 
des Geburtsdatums ob vermögend ufw. (Vermög entſcheidet 


d. Bl. zu ſenden. Diskretion zugeſichert. 


italienischen Grenze nunmehr auch auf dem Wege über de 
Brennerpaß ermäßigt werden. Der Transportsatz für Stein kohle 
Kohlenstaub und Briketts stellt sich jetzt bei einer Ausfuhr von 
mindestens 700 t netto auf 398 österr. Groschen je 100 kg und b. 
einer monatlichen Mindestexportmenge von 18000 t auf 38] 
österr. Groschen je 100 kg. Als Transportweg ist vorgeschrieben 
Zebrzydowice (Seibersdorf)—Petrowice (b. Oder berg) — Breclaw 
Lundenburg) — Bernhardstal — Salzburg. Diese verminderten 
ätze sind bis zum 28. Februar 1927 gültig. Die zuerkannten Er 
mäßigungen betreffen den inländischen Tarif der polnischen 
Staatsbahnen, sowie die Bahnen der Tschechoslowakei und die 
österreichischen Bundesbahnen. — Am 28. Dezember begann in 
Bozen eine polnisch-italienische Konferenz mit Vertretern der 
österreichischen und tschechoslowakischen Eisenbahnen, die sich 
mit der Angelegenheit der endgültigen Reglung des Kohlentrans- 
ports von Polen nach Italien über Österreich und die Tschecho- 
stowakei befaßt. } 
Bevorstehende Südfrüchte-Verknappung. (A. K.) Die eng- 
lischen Südfrüchte-Importeure erwarten nach englischen Presse- 
nachrichten eine erhebliche Verknappung spanischer Orangen 
für die nächste Zukunft. Der Leiter einer großen Orangen- Import, 
tirma in London, Mr. Philip Stern, teilte der Presse den Erhalt 
einiger recht beunruhigender Telegramme aus Spanien mit. Das 
erste Telegramm von 28. Dezember bringt die Nachricht, daß in⸗ 
folge des plötzlich eingetretenen Frostes die Ernte auf mindestens 
14 Tage unterbrochen werden muß. Das zweite Telegramm vom 
29. Dezember lautet lakonisch: „Valencia teilt die Suspension 
der Verladungen mit. Der größte Teil der Ware ist erfroren, 
hauptsächlich in den Distrikten Sugunto und Castello. Das 
dritte Telegramm lautet: „Durch Verordnung der spanischen 
Regierung ist es nicht möglich, vor dem 10. Januar zu ernten. 


berg: Auslands kredite und deutſche Wirtſchaft. Ab 8.30: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin. 


Leipzig (365,8 Meter). 4.90.—6: Nachmittagskongert. 6.05 — 
6.30: Buche rbe ſprechung. 77.0: Dr. Giehm: Wahnideen im“ 
Völkerleben. 8.15: „Meiſter Grobian“, Komiſche Oper in vier Ab⸗ 
e von Arnold Winternitz. 10.15—12: Tauzmuſik. E 
arſchau (400 Meter): 77.25: Funktechniſcher Vortrag 
8.05: eig a À aus der Philharmonie. 
Nom (449 r). 9: Aus „Die Glocken von Corneville“, Oper 
74 


vom Planquette. N 

Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 

Franzöſiſch. 730: 1 aA 8.05: „Weiße Fracht. Ein Spiel 

von der füfte Afrikas in ſechs Bildern von Leon Gordon. 

Nundfuntprogramm für Sonnabend, 15. Januar, 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 

Landwirt. 4: Otto Friebel: Der Beura Apotheker. 0. 
jon: 5 


Bücherbeſprechung. 8.5: i 
Abend. 10.15—11.80: Tangmufil. f 2 

Königsberg (308 Meier). 12: Schulfunkſtunde: Kunit- und 
Volks ſchule. 45.30: Nachmittagskonzert. 5.30 Uhr: Bücherbe⸗ 
rechung. 6.30: Soliſtenkonzert. 7.30: Engliſch. 8 Uhr: Ernſte 


nte von Herbert Eulenberg. 1. Das Geheimmittel. Ein vüh⸗ 
rendes Luſtſpiel. 2. Die Wunderkur. Ein lehrreiche Schwank in 


Reimen und einem Akt. 9.25: gi o. 16—11.30: Tanzmuſik 
Königswuſterhauſen (1900 Meter). 8.30.—4: Eſperanto. 4 

6 ing: Das kaufmänniſche Schulweſen. 5.308: 

Der 1 — und das Buch. 6.30—7: Engliſch 4 

8: Dr. Mahrholz: Die deu 0 en 
n. 


rg: deutſche Vol 
Sr — 
Warſchau (400 er)). 8.3010: Konzert. Anſchließend Jag“ 


Müller Sepps Bauernkapelle. 
aus dem Een Baur au Lac. 580: Kom 
ibaklubs wei 7: Glocken te d 

8: ksbümliches zert. 
4.15: Nachmittagskonzert. 6.802 


4: Kapelle Buchbi 
rt des 

üricher Kirchen. 7.80: Bort 

Wien (517,2 und 577 Meier). 


akeſ Byron Macpherſon—Tennyſon, 7.45: „Das Fürſten⸗ 
Aae in einem Vorſpiel und zwei Akten von Frang Leha: 
Anſchließend Jaza band. W, 


Spielpian des „Teate Wielt. 
Donnerstag, ben 18. Januar: Margier“ von Górsti. (Pre 


peng N den 14. Januar: „Die fhöne Helena“. (Ermäßigl 


Sonntag, den 16 Januar, 8 Uhr : „Tosca“. 
Preiſe.) Abends: „Baganini“. 
ontag, den 17. Januar: „Margier“. 
tauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr born 
a he nachm. an Ena BND Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11% Uhr. inn der Vorſtellung wird niemand 
ein 
Wir nehmen Neubeſtellungen für I. Bierteliahr 1927 auf alle 
Familien- u. Jachzeitſchriften. 
Unterhaltungs- u. Modeiournale entgegen. f 
Empfehlen: Die woche — Daheim — Garten. 
laube — Sheri- magazin — Ahn — Deulſcher Haus- 
(hab — Die Koralle — Reclams Univerjum — 
Deihagenu. Klaſings Monafshefte — Deitermann’s „u 
Konntsteite — iegende Blätter — Luſtige mA 
Blätter — Die Bergitadt — Bazar — Cleg. Mode, 
Vobach's Feauen- Moden eitung — Pratt. Damen- 
u. Rindermode — Prakt. Berlinerin — Jrauenfleiß 
— Beyer's Modenblatt — Für's Haus — Die 
modenwelt Wäjche- u. Handarbeits eitnug — 
Der Haus freund — Alte und neue Melt njw. 
Aeubeflellungen jør I. Vierteljahr erbitten re tzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter Streiiband. — Etwaige 
Abbeſtellungen find ſiets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel. 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon⸗ 
mement weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Poznań, Zwierzyniecta 6. 


(Erue 


en. 


d! 
gies Lebens geführten ab! 
chriftl Verkehr treten um 


ein ſonnig⸗gemmtl. Heim 
ath., Buchhalter, Reſerve⸗ 


(über 20 em Durchmeſſet 


kaufen 


frei Bahnwagen Veriadeitatiolt 
Mm. Hoffmann & Co. 


At. 


Al oje und gepreßt, Taufe S 
Menge. Off. unt. 184 and! 
Geſchſt. d. Bl. zu richten. 


\ 


u. 171 a. d. Geichäitsit. 
Angnym zweckl 


enn 


— — 


~ Republit Polen. 


Von dem nationalen Flottenkomitee. 
Geſtern hat unter Vorſitz des Sejmmarſchalls Rataj eine 
weitere Sitzung des nationalen Flottenkomitees ſtatt⸗ 
gefunden. Zugegen waren Vizepremier Bartel, Finanzminiſtec 


Ozechowicz, Handelsminiſter Kwialkowski, der Präſident 


der Oberſten Staatskontrollkammer Wröblewski, Vizeminiſter 
Sarojinsti, der Vorſitzende der Marinekommiſſion des Sejm 
Zaluska, der Vorſitzende der Handelskommiſſion des Sejm 
Wierzbic ki, der Sekretär des Komitees, General Zaruski, 
der Präſident der Bank Gospodarſtwa Krajowego © tect omw sti, 
der pommerelliſche Wojewode Mfodgranow's ki, der Chef der 
itung der Kriegsmarine Swirski, der Leiter des Marine⸗ 
epartements Legowski und andere. Nach Annahme des Pro- 
tokolls der letzten Verſammlung berichtete der Abg. Zaluski 
über den Stand der Finanzen der Komitees und den 
Verlauf der Sejmarbeiten über die Novelle zum Geſez vom 
Nationalen Flottenkomitee. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung ſchlug General Zaruski einen Entwurf der Geſchäfts⸗ 
ordnung für unterſtützende Mitglieder und ein Projekt für 
Inſtrultienen an Korreſpondentenmitglieder vor. einer 
usſprache wurde eine Reihe von Anträgen der Vollzugskommiſſion 
angenommen, die die Ausdehnung der Tätigkeit des 
Komitees auf das ganze Staatsgebiet betreffen. 
Einigungsbeftrebungen. € 
„ Geſtern nachmittag hat. der Polniſchen Telegraphenagentur zu⸗ 
folge, eine Verſtandig ungs konferenz zwiſchen Vertretern 
der P. P. S. der Deutſchen ſoz aliſtiſchen Partei in Polen und 
Jüdiſchen Bund“ ſtattgefunden. Es wurde auf dleſer 
Konferenz die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit der foxialiftiichen 
arteien in Pe en und der Bildung einer permanenten Rommiſſion 
em: die ſich aus 6 Perſonen zufammenfegen und die Aufgabe 
F en ſoll, der Erledigung von Fragen, dio mit der Kulturautonomie 
r die nationalen Minderheiten verbunden find, ihre Anſtrengungen 
7 weihen. Außerdem iſt das Projekt aufgetaucht, eine neue 
$ nferenz unter Teilnahme von fozialifitichen Vertreter der 
krainer und Weißruſſen abzuhalten. 


5 8 neue Reichs bankfiliale. 
„In Zamo se hat am Sonntag die feierliche Eröffnung einer 
Filiale der Bank Polski flattgelanben. wa: ED eg 


der Direlior der Bent , ; 
der Ortsbehorden male Jan Koz let in Anweſenhelt von nr 


Ein Handelsicifi „Górny Slask. 
en des deter Stadtpräſident Dr. Görnik hat als Bor- 
Anregu es oberſchleſiſcher Städte und Gemeinden die 
Tor dem g gegeben ein Handelsſchiff mit einer Tonnage von 1000 
wee hat r „Gernvslaet zu bauen. Bu vn 
dem Appell gewandt, ine Gememden Oberſchleſien 


f 
hien Se Man rechnet auch mit einer Subvention des ſchle⸗ 


Die Regierumgsbildung 
in Deutſchland. 


Moch immer am Anfang der Verhandlungen. 
s sminiſter Dr. N de 
el. an mit a een r Dr. Curtius hat geſtern den 


G bnis di N * | Sian 

e A ieſer Beſprechun ergibt ſich im weſeni⸗ 
a 80975 daß die bus nad en in einer ruhi⸗ 
f lichen Form geführt wurden. Es wurde nalur- 


Sens parte len ſelbſtwe die Gejtal i 

ensaiar ge ce en re Wc gehen 
einem weit ü i naus, was bei 
ſchen Velkaünftigen Vergleich mit dem el ern der Deuts 


und 1 9 

tik in der Fragen der Verfaſſung und der Außenpoli⸗ 
Vordergrund; du Bd mit den Deutſch⸗ 

ſich aber heraus, daß die Schwierigkeiten, 


deren f men ke pe cee in ſeiner heutigen 
n ſie x enen 
spe ftbin anerkennen und die Außenpolitik 
mit ein Werten Grundlagen weiterführen, ohne 
entre t über die bisherige olitit abg 
8 und fir org mabartei, tie heute % IL rg 
timm — * * Defer Bez hund den 8 Deutſchnationalen be . 
e e Sepetu n gen unterbreiten, die in einer gee 
raten ng zwiſchen Zentrum und Deutſch 
i bemnos æn folen. 
werden un Meier fung, de noch Miele gde Woche fact 
rtius die Spi der Rei i miniſte 
a 


der Wirt H RK aften 
î 


3 hielt eine 
ung ab, an der auch der Reichskanzler 
Mitten das Ergebnis wurde in der zehnten 
Ze eilun gyPorgeben: f F 
ntrumsfrattion ift ſich darüber einig, daß 
itifhe Bepe Pung ſchwere außen- und 
zu faſſen, war der gen entgegenſtehen. Einen Be⸗ 
rſtand die Fraktion debe P. in der Lage, bevor 


des Reichsban er Dr 
Jerner empfin er den Botſchafter De. Golf 
4 deſſen Müden auf leinen en in Tokio. 
ine e Stimme. 

en), 11. Januar. einer Verſammlung der 
iuberte fiep ber eren Nie ierten“ Arens 
Frage der Re i stagsabgeordnete Rippel auch über die 
Stellung der gerun bildung und führte dazu u. a. aus: Die 
legt iſt ift } eutj nationa n, di ba ilet g 
te ‚Mt befannt ape aa von der 


Altena 
zeutſch⸗nationglen 


überflüſſt efer 888 rteileitung ie 
2 t 1 än í 
die glauben, in führenden Erklärungen. e e Ac, 
alli 3 felen Die Weganiſattonen ſich als Zionswächter be- 
— nad linis oder rantwortung, ob der Kurs der deutſchen 
edc, foll, fo wie ea mit anerge de eat a Jerigeführt 
* . guys eil! iz re 

E he chlzeßlich beim Den wi 92 5 


r ie Gini da den anderen 
Gebt, beugen (ih die Ginigteit der ace, ind Pariet über ges. 


entſprechende Geldmittel zu be⸗ K 


außenpolitiſchen Verträge landräu 


aus n } 
—— fung pee in 


— PVoſener Tageblatt. 4- 


Stegerwald als Kanzler der Großen Koalition fordert, ſo 
will fte einmal damit den verhaßten F 
ſchaften unmöglich machen und zum anderen den 
Ich glaube nicht, daß Stegerwal 


der Mitglieder des D. G. B. die 
blick ablehnt. 


für die Koalition der ſtaatsbejahenden Parteien in Frage, der die f Abnahme zeigten, gehe jedoch hervor, daß die Baumwoll 

aahlreichen Mitglieder des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in der induſtrie von Lancaſhire den Rückgang im Hine’ 
Deutſchnationalen, der Deutſchen und der Baheriſchen Volkspartei[ſiſchen Geſchäfte — in erſter Linie wird hier wohl auf 
zuſtimmen würden, während jede andere Koalition eine Gefähr⸗ Japan angeſpielt — nicht auf das Konto der Unruhen 


dung des Lebenswerks Stegerwalds in ſich ſchließt. 


die zurückhaltende Politik der britiſchen Regierung ſo ausgelegt, 


rer der echriſtlichen Gewerk⸗ daß fie von dem in ihrer Hand befindlichen Seil den radikalen 
kapfel in den | Elementen in China auch unter Opfern jo viel zuwerfen wolle, 
an Gewerkſchaftsbund werfen, rs Vorſitzender Steger- um ſich jelbit damit zu erhängen oder wenigſtens noch einige 
wald iſt. ſich auf dieſes Glatteis andere Mächte darin zu verwigeln. 5 
locken laſſen wird, zumal da ihm bekannt iſt, daß die größere Hälfte Verteidigung der gemeinſamen Rechte und des Pebens der übri 
Große Koalition in dieſem Augen⸗ Europäer den Hauptteil der Laſt der chineſiſchen Wirren getragen 
N aber bekommt eine Kanzlerſchaft Stegerwalds | Aus der Tatſache, daß die chineſiſchen Zölle im letzten Jahr keine 


habe trotz ſei 


England 


gen 


Die Deutſch⸗ in China, ſon dern auf das des Auslandwettbewerb⸗ 


nationale Volkspartei ift reſtlos durchdrungen von der Notwendig: ſetzen müſſe. 


leit einer dauerhaften, auf eine ſtarke Parlamentsmehrheit ſich 
ſtützenden Regierung. Dieſe aber kann die Große Koalition nicht 
bringen, da die Sozialdemokratie in ihrer Mehrheit Agitations⸗ 
politik und nicht Staatspolitik treiben will. Die 5 , ee 
Schiele iſt über die Außenpolitik geſtürzt, und da 


dernis für eine dauerhafte, 


Bekah egensreiche Zu 


Parteien. Die 


Sogialdemokxatie, ſondern nur im Einvernehmen miż den Deutſch⸗ 
W und der Wirtſchaftspartei gelöſt werden. 
wir bereit. 


mmenarbeit der ſtaats⸗ die Botſchaft des Papſtes ſowie 
jaher en der inneren Politik aber können, eines Vif 
wie die letzte Vergangenheit deutlich gezeigt hat, nicht mit der mutigt worden. 


Nicht bereit aber jind wir, uns dom Zentrum für verſchiedenen Staaten find infolge © 


Die Lage in Merilo. 


London, 13. Januar. (R.) Nach einer Reutermeldung aus 


siele iefe für j Merito treffen von dort immer mehr Gerüchte über Aufſtände in 
die nächſte Zeit e fen ihren Weg Em fehe ich kein Hin⸗ verſchiedenen Teilen des Landes ein. 


Die Katholiken ſeien durch 
durch die Verhaftung 
ofs und einiger Prälaten anſcheinend ſehr er 
Präſident Calles bürdet dem katholiſchen 
Epiſkopat die Verantwortung für die Aufſtände auf. Die dafür 


Dazu find verantwortlichen Prieſtexr würden energiſch beſtraft werden. In 


der Prieſter Aufſtände 


etze 
eine Große Koalition als parlamentariſches Aſchenbrödel miß⸗ ausgebrochen, bei denen ungefähr 70 Katholiken den Tod fanden. 


brauchen zu laſſen. 


Berlin, 18. Januar. (R.) 
tages faßte in zweieinhalbſtäͤndiger Beratung folgenden Beſchluß: 
Die Zentrumsfraktion des Reichs ages teilt die ſchweren außen» und 
innenpolitiſchen Bedenken des Fraktions vorſtandes binſichtlich der 
Kabinettsbildung des Dr. Curtius. Sie habe den Vorſtand beauf⸗ 
tragt. Dr. Curtius und den Vorſitzenden der Volkspartei Streſemann 
dieſen Beſchlnß darzulegen. 


Ueber den Beſchluß der Zentrumsfraktion. 


* 


Im Staate Jalisko wurden 26 Aufſtändiſche durch Regierungs- 
truppen getötet. — Der Unterſtaatsſekretär im Kriesminiſte⸗ 


Die Zentrumsſraktion des Reichs⸗ rium erklärt heute, die Aufſtände feien vereinzelt und ohne Zu⸗ 


ſammenhang, und auch die Tatſache, daß Brücken und andere 
Bauten zerſtört wurden, ſei kein Anzeichen für eine ſchwere 


militäriſche Lage. 
Deutſches Reich. 


Bei einem Brande erſtickt. 
Herrenalb 13. Januar. (R.) Die ſogenannte Kloſtermühle, in 


Berlin, 13, Januar. (R.) Der Beſchluß der Zentrumsfraktion] der eine Schreinerei und Wohnungen untergebracht waren. ift nachts 
des Reichstages findet in den Blättern cine verſchiedene Auslegung.] abgebrannt, wobei ein dort wohnender Fuhrmann erfiickte. 


In den demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Blättern wird von einem 
Scheitern der Miſſion Dr. Gurtiug! geſchrieben. Die 
„Germania“ ſchreib ber Curtius heute feinen Auftrag dem Reichs⸗ 
präſidenten zurückge 

überſchreibt ihre Ausführungen „Curtius! Auftrag geſcheitert“. Der 
ſozialdemokratiſche Preſſedienſt glaubt den Zentrumsbeſchluß dahin 


Große Schadenfener. 
Neu ⸗Strelitz 13. Januar. (R.) Auf dem Rittergut Lichten⸗ 


en werbe. Auch die „Voſfiſche Zeitung“] eld brannte nachts, wahrſcheinlich infolge Kurzichluſſes der Licht. 


leitung, das große Viehhaus völlig nieder, wobei über 
100 Kühe, ſämtliche Schweine und das Jungvieh ſowie 2000 Btr. 


auslegen zu können, daß die Geſamtfraktion ebenſo wie der Vor⸗ Getreide dem Feuer zum Opfer fielen. 


ſtand als die beſte Löſung eine Regierung von der Volks⸗ 
partei bis zur Sozialdemokratie oder wenigſtens mit 
deren Hilfe anſehe. 


Die Kabinettoppofition gegen Briand. 


eygues und Bokanow 
l a eee begegne, ſondern auch bei 


. re rapon esitet: i 
* nes a enen undheitszuſtande 

Paris bartegelche De Briand beim Kabinett mit ſeinem nf 
in der Kammer eine außenpolitiſche Debatte durchzuführen, 
durchgedrungen ſei, führen nun ſeine Freunde einen 


nicht] dieje Mittel das Prob 


Aus anderen Ländern. 
Fortſchritt in den Pariſer Beſprechungen? 
Paris. 13. Januar. (R.) „Petit Pariſien“ berichtet, daß 


General von Pawels und Geheimrat Forſter geſtern auch mit 
alliierten, das heißt nicht franzöſiſchen Mitgliedern der internationalen 


i f Militärkommiſſion Fühlung genommen hätten und dann dieſe mit 


ihren franzöſiſchen Kollegen mehrere Beſprechungen über die techniſchen 
Einzelheiten der zur Erörterung ftehenden Fragen gepflogen hätten. 


e Allgemein wird erklärt. daß der Meinungsaustauſch feit geſtern 


präziſer werde und ein gewiſſer Fortſchritt gegen die früheren Unter⸗ 
redungen zu bemerken fet. 
Mae Donald für Völkerbunds reklame. 
London 13. Januar. (R.) Ramſay Mae Donald unterſtützt in 
der Wochenſchriſt „Spectator“ den Vorſchlag einer Reklame für den 
Völkerbund in der pomen Welt. Er führt aus: Wenn durch 
em des Völkerbundes zu einer 


eldzugſwirkſameren Realität in der Völkerbundspſychologie zu 


gegen Poincaré, den fie als erbitterten Locarno⸗Gegner, und] machen gelöſt werden könne. werden wir Großes erreicht haben. 


ſeinen Sturz als einzi 
Friedens 5e zeichn 2 . 
Briand über die Rheinlandräumung. 


ris, 18. . (R.) Auf eine 3 De 
Se a BT T Frites 
i i der a A Rheinlandes 


, im ttet, 
einerlei derartige Verpfli ung übernommen habe und 
worfen wo jei. 


Mittel zur Sicherung des europäifchen Die Unkoſten dafür folen, ſo erklärt Mac Donald weiter. auf die 


Ausgaben für die drei Waffengattungen verteilt werden, 
indem er hinzufügt. daß dies ein wirkſameres Berteidignngsmittel 
ſein würde als n. 


Henderſon für den Induſtriefrieden. 
London 12. Januar. (R.) Der Arbeiterführer Henderſon 


er | lagte geſtern in einer Rede: „Die Sn ſei gelommen, wo die Regierung 
daß einen entſcheidenden Schritt tun fole, um ein beſſeres Verhältnis 


= |diefen Zweck foll eine Konferenz einberufen werden, zu der Vertreter 


die Frage der 2 des landes gar nicht aufge⸗ zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter in der Induſtrie herzustellen. Zu 
Pau Bag Pic 4 . ge 8 
N Saeed 


etit Pariſikn - Fe h — — 
mia deutjch-frangöfifche 


7 er A 8 è 
die über die angebliche inlandräumung in die franzö 


äußern.] repräſentabler Körperſchaften, wie der Generalrat des Gewerkſchaſts⸗ 


kongreſſes der Arbeiterparteien und die Arbeitgeberverbände eingeladen 


ns werden ſollten. Dieſe Konferenz folte die ganze induſtrielle Lage er- 


Körperſchaft oder ein induſtrielles Parlament zu ſchaffen. 


näherungspolitik im Laufe der Debatte be wer⸗ i 
der zung? Dieſe & auf Je a in * . . örtern und prüfen, ob die Zeit gekommen fet, eine ſtändige nationale 
inland e 
en 


und die eine allgemeine Reakti 
ra 1 A 15 49 e desgaib, ente. 2 — 
eine au i rlegun i 
*** 
nicht in Genf von den i 5 À 
mung verlange, geſprochen worden ift. Briand 
n, 
fache Garantie vankreich fei 
—— A 
nur 3 
borgenommen he — _ 


habe Streſe⸗ 


ngen Ene oiri 3 — e —— wage e york — — i 
n, aber konnten das erreichen. Die verfolgen amten ſchoſſen 
für elne heine die Flüchtlinge nieder. j 10 


Mipglüdte Flucht aus der Strafanſtalt. 


Elmshorn, 13. Januar. (R.) Hier verſuchten mehrere Gefangene 


Nur zwei von Ihnen 


Amerikaniſche Flugzeugkredite. 


jeſe Beſetzung eine drei⸗ 

das ibi in politiſchen und ington, 13. Januar. (R.) Der Präſident Coolidge 
bezüglich der Reparationen, hat den 1 um die Bewilligung eines Ergänzungstredits von 
ge Kompenſation ungefähr 4 Milli 


onen Dollar zum 


von Flugzeugen und da 
gehörigen Materialien erſucht. rara 4 


„Times“ zur Frage der Kriegsmaterialherſtellung Boykott Lateinamerikas gegen die amerikaniſcher 


ichen einen Be⸗ 
beſtehende Mei⸗ 

chen rung und der 
n in den n der indu⸗ 
ſeien allerdings 


London, 13. Januar. (R.) „Times. 
richt ihres Berliner Kor - nten über 
; erſchiedenheiten zwi der deu 
interalltierten Militärkontrollkommi 
ſtriellen Abrüſtung. Von 8 


— ierigkeiten wegen der fait * * Def nie: 
y i ’ ut un n es 
rung des Be Krie erial bereite. In der Frage der 
Spezialmaſchinen ſeien die Intereſſen nur weniger deutſcher Fir⸗ 
ung im ierten Sinne keine 


Kriegsgrund? 
Die Hankauer Zwiſchenſälle. 
a i 2 1 3 2 2 a s 
teen een Yaren und Rinder, aus 
nkau, Kiulſan nd Kuling eingetroffen. Unter 
nen befinden fi 


die 


Härten, der Britij 


À eine Schwarze Liſte geſetzt 
eien, um bei der erſten Gelegenheit be t zu werden. 
Nach neueren Angaben ift in die britiſche Flagge 


nicht, wie es am hieß, von den Engländern eingezogen, ſondern 


vom Mob heruntergeriſſen und durch die 

erſetzt worden. iner japaniſchen Firma in nghai 
wurde — Reuter aus Hankau berichtet, daß mit der Räumung 
der japaniſchen Niederlaſſung begonnen worden ſei. Dieſes Ge⸗ 
rücht muß mit einem großen Fragezeichen verſehen werden. 


Wie dem „Obſerver“ von 
17 0 wird, ſoll zwiſchen m größeren Teil der 

ebereinſtimmung darüber beſtehen, eine Wiederholung der 

Zwiſchenfälle als inn A pe- 


einem Pekinger K. de e 
ächte 


Hankauer 


trachten. Leider ift aus dem Telegramm nicht erſichtlich,! 

Mächte jiġ auf diefe neue Richtlinien feſtgelegt haben. Waſhington[ Styra; für Stadt und Lan 
wolle ſich auf den Schutz ſeiner eigenen Ü nde 

ſchränken. werde jedoch angenommen, 


d 
Hireneh ee Angriffs zu gemeimamer ewe 1 m nichhehe 
i ngri u gemeinſamer r aufamme n 
werde. In Peling wi nach Darſtellung diefe? — 


„ Wußhn u 
der britiſche Poli iin naten. 
erkla hyi 5 die iter Ades hellen vüdgejchlagen werden. 


welche] Verantwortlich für 


angehörigen be- | für Ha 
ie immer drin: | Teil und die Veilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz fun 


\ aren. l 

Paris, 13. Januar. (R.) Wie Havas aus Mexiko meldet, hat 
das ſpaniſch⸗amerikaniſche Komitee ee der amerika⸗ 
niſchen Waren in ganz Latein⸗Amerika beſchloſſen. 


Letzte Meldungen. 


Notlandung eines deutſchen Flugzeuges. 
London, 13. Januar. (R.) Geſtern nachmittag mußte wegen 
ſtarken Nebels das große deutſche Ganzmetallflugzeug „D. 949“ 
an der Grenze von Kent niedergehen. Schäden find babei 

nicht zu verzeichnen geweſen. 

Rumäniſch⸗ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. 
Bukareſt, 13. Januar. R) An der rumäniſchen Grenze be- 
ſchoß geſtern eine bolſchewiſtiſche Bande eine rum 
niſche Greuzwache mit Maſchinengewehren und Handgra⸗ 
Nach längerer Kampfdauer konnten die Bolſchewiſten zu⸗ 


Grippe in Prag. 

Prag, 13. Januar. (R.) Die Zahl der an Grippe erkrankten 
Perſonen in Prag beträgt ſchätzungsweiſe 5000. Ein Abflauen 
dieſer Krankheit ift bis jetzt noch nicht bemerkt worden 

Schwere Grippeepidemie in Japau. 

Tokio, 13. Januar. (R.) In den letzten 10 Tagen find hier 

690 Perſonen, meiſtens Kinder, an der Grippe geſtorben. 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten. 
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Gür Bestellungen nah Mass eigenes Atelier! 


à 


ROI E IRER EAN AL EN 
& 


Per 


Poznan, ul. Kantaka Nr. 1. 
Geine englische Mass- Schneiderei für Damen und Herren. örstklassige Fachkräfte. Ielankon ges 


2 


Wiedereröffnung! 


Dem werten Publikum von Trzemeszno 
und Umgegend die ergebene Mittei- 
lung, dass ich am Sonnabend, dem 
15. Januar 1927, in Trzemeszno eine 
Fleischerei verbund. mit Wurstfahrik 
(mit elektr. Betriebe) 
wieder eröffne. Es wird mein Be- 
streben sein, nur erstklassige Ware 
zu liefern und ich bitte, das mir früher 
geschenkte Vertrauen wieder zu er- 


neuern. 
Hochachtend 


S. Schwersenzer, 
Trzemeszno, ul. sw. Jana 9. 


Kortarfal: Damipf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
Kartoffel-Dämpfer 
Kochkessel, Kartoffelquetschen 


liefert als Spezialität 
Woldemar Günter, Poznan 


Landw. Maschinen u. Bedarisartiksl, Oele u. Fette. 
Tel. 152-25 Sew Miezyństiezo 6. 


Achtung! Achtung! 
Eröffnung einer Frühstückstube 
à la Hawelka (Aschinger) in Poznan! 
Warum soll man nach Kraköw oder nach Berlin fahren, wenn 
man dasselbe in Poznan bekommen kann. 


Am Sonntag, dem 16. Januar 1927 findet in der 
„Gastronomja“, ul. 27. Grudnia 19, die 


Eröffnung „. Frühstückstube 


statt. — Von früh 8 Uhr bis abends 10 Uhr werden dort warme 


und kalte Speisen verabfolgt. 
Billig und gut! Frühstückportionen! 
Hast Du’s eilig, mußt Du zur Bahn oder hast Du wenig Zeit, so 


kannst Du Dich schnell in der Frühstüickstube „Gastronomja‘! 


erfrischen. 
Brauchst keine Garderobe ablegen und kannst beim Büfett 


Deine Portion verzehren, ohne Bedienungsgeld zu zahlen. 


Gute Getränke. Gut gepflegte Biere. Schnäpse u. Liköre zu jeder Tageszeit, 
Billig! Billig! 
Die verehrte Bürgerschaft- ladet ergebenst ein der 


Wirt Fr. Kowalak: 


Jung. unver). Gärtner terricht 


zum bald. Antritt gej. Off. unt. 178 4. d. Gſchſt. d. Bl. erteile Anfängern. 
— ][ Gefällige Meld. u. Nr. 189 


Wirtschafter il Wohn. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Montag, den 17. 3 nuar, abends 8 Ahr 
im großen Saale des Epangeliſchen Vereins shaufes 


öffentlicher Vortrag. 
Axel de Bries: 


Persönlicie Eindrücke ans sonjeirnßlant, 


Eintrittskarten zu 2 und 1 21 in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung und an der Abendkaſſe. 


Staniewski: 
Der König der Eisberge 


und roten Augen, 


TOM JACK 


U e heut N. itt 
. 
Ergänzungsstoffe, 


STUVKAMP- SALZ 


bildet hierfür die zweckmäßi neck eigenen Die g- 
liche kleine Dosis auf nü . — agen k Sie nur 
3 Pieanige, Sie hilft anf natärliche Weise das Piat von den 
Ablagerungen reinigen, sorgt für normalen Stoffwechsel und 
verbürgt Ihnen das Gefühl von 1 Wohlbefinden und 


Laistungsfähigkeit. 
In Original-Packungen erhältlich in * — 


AN 


Mastputen 


mit 2 Scharwerlern wird für 1 Vorwerk geſucht Nur ist da und tritt heute auf 
"Sr und Maria einſenden an Preise von 75 gr bis 42 
m. Balkon, elektr. Licht, Zen⸗ gr 
Frau arıa Schoe ke, 2 333 Waſſer fof Jungem, ſtrebſamem Landwirt mit 6000 zt, Bes 
Herrschaft Lomnica, pw, Nowy Tomyśl. 383 28. 160 A. — piecie f Gelegenheit. in mo 90 4 
3 ein Roh- und Gariedergeihänt wird ein 2 i TARE, 
Wohnhaus⸗Villa 188mm. fof, 
alle frei, Ställe, ſchön Gart., 
theken und Drogerien, wo nicht, durch , elette. Si eig- Dfferten unter S. P. 18 die Geſchäſtsſt b. 
25000, Anz. 18000 zt. Maſchi erten unter 2 an die Geſchäftsſtelle d. Blatte 
Carl Christiani, Poznań, ul. Gwarna 1111 
Telephon 3122. — Verlangen Sie Prospektel N der Brauche g ſtändig arbeiten kann. Be⸗ a Gebert 09257735 eee en Loch eee 
- 5 . Angebote unter A. 187 an die Geſchäftsſ. d. Bl. nb. 
er erteilt (chauffeur) gegen Entgelt reer e 3 
Pier Poo müssen 
1 aa Fertig” Kommentar von 
vom en W F umb desi onanlagen, Buchhalterin e ee e S ee 
eventuell auch in den endſtunden ällige en 
erbittet unter 174 an die Geſchäftsſtelle dieſes Ulle Tan d Enten Cn. Free p 0 
die das Deutſche und Polniſche in Wort und Schrift beherrſcht, empfiehlt En - en 5 
mit Balkon und Beigelaß, 1e 
mögliät Bald gelacht. Ausfähelie Offerten am osefGloninskl She Sinmernobnun s gertunie, che Sage en 


ſolche, die ſchon in folder Stellung tätig waren, wollen ſich gg, Schlafz immer Anfang 8 Uhr. 
Auslieferungslager für die Wojewodschaft Posen fid f. Aerzte, Klinik ul, Pr. 
bagasi: ch und ae e jel in Wort und Schrift. 5000 zt, A. Ver- 1 1 
ne WIOLLCHL, 
i i eſucht. 
nl eitun l| In Anlag t Dom. Brody, powiat Howy Tomyśl. 
Preise von zł: 5.— von 
A. — Hleezarnla, Czarnków. tuiga, bitt vom Wirt j nr 
Wer. pre, ia etaan nr 


„ und ansländifche, k d reguliert für Schuldn i Rirtiheitshennter fe t e | 
TOREN t a eee 2 f Karneval. Pe 
tern oſen 2 © 2 
Edmund Suwalski, Bydgoszez, dae eren Rom 8 mehl 
Sniadeckich 2. Tel. 590. im allen Bweigen dez Sande | Muldenkipper |} Anstecksachen ! 
| Ober ma mata || B. Manke eee 
eitsmartt Mr e a Manke 2 
an Js 3. alt, verh., kinderlos, Beamter zum 60. 5 . gebraucht u. gut erhalten, |} Papier — Schreibwaren. f 
mit, länger. 2e dien A. 5 an bie GI kanje j; Poznań, * : 
gen wirtſchaft ver⸗ e i $ Nr. J 
Ieler Lal II ebe eee e e 
es eee eee 5 2 
Beamten patani o ole gl Forſtmann 4 ie * vo perar | MO Poznat, oeziowa 29. 
in: Stellung ? Bin : n funden Tel. 3329. 


Anterricht im 
„Geſucht von Pen engl., zu | Buchführungsweſen? 


ir ebot — 180 and 
eule Mädchen e oa 


N d. Bl. erbeten. 


oder einfade Stütze / ann. N Schug, 


erfol 
Wilddiebfänger und Habe zeige 
1 Erfahenng im Anlegen v. L 
u. Nadelholzkulturen, auch poa 
9 Holzverwerter. Gefl. 
Ang. unt. 168 a. d. Gſchſt.d. Bl. 


als Leiter für Geſchäftsſtele einer landwirk⸗ | OT. pt 185 a. d. Geſchſt. 
ſchaflichen Bereinigung geſucht. Polniſcher - un u 
Suche für 


Staatsbürger Bedingung, ausführlicher Lebens⸗ 


lauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen, Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter 183 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Suche für ein tüchtigen, unverheir. r alle häusliche Arbeit 
großes, intenſives Rübengut evang. erſten Unverh. Dame, a3 alt, nere R ar en Pen Tei für jeden waren! 
B e a m t 2 n den ich ſehr empfehlen kann, evgl., . State d. Js. eg eg Geschmack 
Der nenne) Gpfsfehtelätin “aan agen 88g ` 3 4 j 
eri N ind x nipe ge i ihe 
Berje mu e Baagi aben ura in Amlien Saraan chen n e, enten . ON., See i: ow 
Übereinkunft. Spliee r  ———n ne [mit Deffener Ghabb: fie In BER Hand-Ausführun = 
1. April od. auch früher. Off. an d. Geſchſt. b. Bl. unter 160. evangel, Heine Familie, pom. ge Valin , je Ausführung Außerdem 
— — — Nelterer, tf. Peumter, e eulſ er deutſch. und poln Sprache in f Filzſchuhe, Pantofel 
wE Geiucht zum 1. März. Nationalität, beider Laudesſpr. mächtig, mit guten ga Wort. e yoi 3 re N ſowie Sausimuhe 
s 195 Empfehlungen, ſucht wegen au gen Wietſcha w. Qutsche empfiehlt allerbilligſt 
ſedig. nicht zu jungen Gärtner nne ger sinna et Godinama A| Siwa, 
Adminitcotor oder Vberinipeklot, | Serien unter 159 an bie J. ade Grätz-Fosen). 4 na, a 
Poznań, ul. ia 1 


Dom. Mianowice, pow. Repno, Gef. Of. bitte zu richt an Wilka, Grubsigdz Ryuel 11. | Geſchäftaſte le diefes Blattes 


